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katente Krife 
in Bolland 


(Von unserem Korrespondenten) 
Str. Amſterdam, 11. Jun 1939. 

Die Gerüchte über eine bevorſtehende Re⸗ 
gierungskriſe in Holland wollen 
nicht verſtummen. Den äußeren Anlaß dazu 
bildet der vor einiger Zeit erfolgte Rücktritt 
des Finanzminiſters de Wilde, der zur 
Untirevolutionären Partei des Miniſter⸗ 
bräſidenten Colijn gehört und der als 
einer der engſten und nächſten Mitarbeiter 
Lolijns galt. Die Antirevolutionäre Partei 
ijt eine konfeſſionell⸗ calviniſtiſche Gruppie⸗ 
rung, die gemeinſam mit der chriſtlich⸗hiſto⸗ 
riſchen Partei, von der fie ſich nur in Schattie⸗ 
rungen unterſcheidet und der Römiſch⸗Katho⸗ 
liſchen Staatspartei die heutige Regierung 
ſtellt, Den äußeren Anlaß zum Rücktritt de 
Wildes bildete ein Konflikt zwiſchen ihm und 
dem katholiſchen Sozialminiſter Romme. 
Es ging um die Bewilligung erhöhter Mittel 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit unter 

den Jugendlichen. De Wilde, der in finan⸗ 
ziellen Dingen völlig konſervativen An⸗ 
ſchauungen huldigt, war ſehr entſchieden 
gegen die Bereitſtellung der von ſeinem Mi⸗ 
niſterkollegen geforderten erhöhten Beträge. 
In dem Kampf, der ſich dann innerhalb des 
Kabinetts entſpann, gab Colijn nach, er 
opferte ſeinen Mitarbeiter de Wilde, um die 
Kriſe nicht weiter zu vertiefen, gleichzeitig 
übernahm er ſelbſt das Finanzminiſterium. 
Wie die Erfahrung der letzten Tage gezeigt 
hat, ſich die Schwierigkeiten durch dieſe Kom⸗ 
promißlöſung jedoch keineswegs behoben, die 
Gegenſätze innerhalb der Regierung liegen 
doch viel tiefer und ſind vor allem im hiſto⸗ 
riſchen Antagonismus zwiſchen den beiden 
politiſch⸗konfeſſionellen Gruppen, der pr o t e- 
ſtantiſchen und der katholiſchen zu 
ſuchen. 

Der politiſche Katholizismus iſt in Holland 
augenblicklich ſehr aktiv, ſeine Vertreter im 
Kabinett verſuchen nach Möglichkeit ihren 
Einfluß, vor allem auch in finanziellen Din⸗ 
gen, zu erhöhen nud haben die Gruppe Colijn 
in die Verteidigung gedrängt. Dieſes Rin⸗ 
gen um Einfluß ſpiekt ſich äußerlich im 
Rahmen der Auseinanderſetzungen um die 
Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik 
Hollands ab. Colijn, der jahrelang bei der 
Royal Dutch als Mitarbeiter Deterdings 
eine führende Rolle geſpielt hat, denkt heute 
noch freihändleriſch und privatkapitaliſtiſch. 
Wenn er auch im Laufe der Jahre manchen 
Schritt tat, der einem ſolchen Denken wider- 
ſpricht, ſo wird doch ſeine Grundeinſtellung 
durch ſolche Gedankengänge beſtimmt. Der 
katholiſche Flügel vertritt dagegen die Auf⸗ 
faſſung, daß die bisher angewandten Mittel 
weder die Arbeitsloſigkeit im Lande beſei⸗ 
tigen, noch die Wirtſchaft und Finanzen ge⸗ 
| funden tonnten und verlangt weitergehende 
Maßnahmen, die mit den fonjervativen Me- 
thoden eines Colijn und de Wilde nicht in 
Uebereinſtimmung gebracht werder können. 
Die allernächſte Zeit wird eine Reihe von 
bedeutenden Mehraus gaben für Hol⸗ 
land mit ſich bringen, die allein durch Steuern 
und Einſparungen an anderer Stelle nicht 
aufgebracht werden können. Da iſt vor allem 
der geplante Bau von 3—4 Schlachtſchiffen 
für Niederländiſch⸗Indien zu erwähnen, der 
zuſammen mit den übrigen notwendigen Er⸗ 
neuerungen der Flotte etwa 400—500 Mill. 


Gulden erfordern dürfte. Aber auch die 


Rüftungen des Landheeres, die Verlänge⸗ 
rung der Dienſtzeit und der Bau von Be⸗ 
feſtigungsanlagen erfordern große Aus⸗ 
gaben, die im ganzen auf eine Milliarde epe 
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Polniſche Note an Oanzig 


Die Antwort auf die Noten des Senats 


Der polniſche Kommiſſar in Danzig, Mi⸗ 
niſter Chodacki, überreichte Senatsprä⸗ 
ſident Greiſer eine Note der polniſchen 
Regierung, in der es u. a. heißt: 


Das Schreiben des Senats enthält den Vor⸗ 


wurf, daß das Verhalten der polniſchen Zoll⸗ 
inſpektoren während und außerhalb des Dien⸗ 
ftes Grund zu Klagen gibt und daß die Benöl- 
kerung ſich durch die Art der Dienſtausübung 
der Inſpektoren und durch ihre Haltung außer⸗ 
halb des Dienſtes betroffen fühlt. Dieſe An⸗ 
klage, die der Senat nicht einmal mit irgend- 
welchen Beweiſen zu begründen ſich bemüht, 
muß die polniſche Regierung als leere Worte 
und unberechtigt anſehen. Die polniſche Regie- 
rung ſtellt dagegen feſt, daß das Verhalten ge⸗ 
wiſſer Elemente der Danziger Bevölkerung, ſo⸗ 
wie ebenfalls einiger Danziger Beamten gegen⸗ 
über den polniſchen Zollinſpektoren höchſt un⸗ 
angebracht war und oft provokatoriſchen Cha: 
rakter trug, worauf ich in unſeren Unterredun⸗ 
gen oftmals — ungeachtet der vielen Schreiben, 
die ich in dieſer Angelegenheit an den Senat 
der Freien Stadt Danzig richten mpre — Ihre 
Aufmerkſamkeit lenkte, 

Im Zuſammenhang mit wie 1900 6060 
ten Verhalten gewiſſer Elemente der Danziger 


Kufgaden. die fie laut der heſte 
barungen auszuüben haben, in 


Bevölkerung und mancher Danziger Beamten 
muß ich auf die würdige und gemäßigte Haltung 
der polniſchen Zollinſpektoren hinweiſen, die ſich 


nicht provozieren ließen. 


Man hätte damit rechnen müſſen, daß die pol⸗ 
niſche Regierung weiterhin erwartet, daß der 
Senat der Freien Stadt entſprechende Ver⸗ 
fügungen erläßt. um den polniſchen Zollinſpek⸗ 
toren die perſönliche Sicherheit und die Mög⸗ 
lichkeit der freien Ausübung ihrer en 
Pflichten zu ſichern. 

Erinnern möchte ich hier an die Verpflichtun⸗ 
gen, die auf dem Senat der Freien Stadt auf 
Grund der Verfügungen des Punktes des Ber- 
trages aus dem Jahre 1922 laſten, der lautet: 
„Die polniſchen Behörden im Bereich beſonderer 
Kompetenzen und ihre Beamten auf dem Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig werden in der⸗ 
ſelben Weiſe behandelt wie die Danziger Be⸗ 
hörden und Beamten, die analögiihe Funt- 
tionen ausüben“. 5 

Was die Bemerkung des Senats der Freien 
Stadt betrifft. die augenblickliche Zahl der pol⸗ 
niſchen Zollinſpektoren „laſſe ſich nicht mit den 

n Verein⸗ 
inklang brin⸗ 
gen“, ſo ſtellt die polniſche Regierung feſt, daß 


Verſchärfung der Lage 
in Tientſin 


Neuregelung der Konzessionsrechte 
angekündigt 

Tokio, 12. Juni. Alle aus Tientſin kommen⸗ 
den Meldungen ſtimmen darin überein, daß ſich 
die Lage in Tientſin infolge der unnachgiebigen 
Haltung der britiſchen Behörden bedenklich ver⸗ 
ſchärft habe. Japan fei nunmehr entſchloſſen, 
energiſch vorzugehen und ſowohl die briti⸗ 
ſche wie die franzöſiſche Niederlaſſung zu 
iſolieren. Die japaniſchen Behörden in 
Tientſin würden demnächſt eine Erklärung ver⸗ 
öffentlichen, in der ſie als Antwort auf die 
Weigerung der britiſchen Behörden, den japa⸗ 
niſchen Behörden entgegenzukommen, Maßnah⸗ 
men gegen die Niedrlaſſungen ankündigen und 
begründen werden. Die Räumung der Nieder⸗ 
laſſungen durch japaniſche Banken und Firmen 
ſei bereits im Gange. In politiſchen Kreiſen 
wird hierzu betont, daß das feindſelige Verhal⸗ 
ten der fremden Niederlaſſungen in China 
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ſchätzt werden können. Nebenher laufen dann 
noch die ſehr hohen ſozialen Ausgaben. Das 
Heer der Arbeitsloſen hat mit 000 bis 
500 000 in den letzten Jahren keine wirklich 
maßgeblichſte Verringerung erfahren, die 
Qand- und Gartenwirtſchaft braucht laufend 
ſtaatliche Unterſtützung, um am Leben er⸗ 
halten zu werden, der Staatshaushalt ar⸗ 
beitet mit Fehlbeträgen. Zweifellos verfügt 
das Land mit ſeinem verhältnismäßig gewal⸗ 
tigen Kolonialbeſitz noch über ſehr bedeutende 
Wohlſtandsreſerven, die jedoch mobiliert 
werden müſſen, damit ſie der Allgemeinheit 
von wirklichem Nutzen ſein können. Hierzu 
müſſen aber neue Wege der Finanzpolitik 
begangen werden, und ob ſich Colijn dazu 
wird entſchließen können, erſcheint vorläufig 
noch durchaus fraglich. Eher ift ang nehmen, 
daß er nach einem neuen Komproomiß 
ſuchen wird. Ob der katholiſche Regierungs- 
flügel ſich jedoch damit einverſtanden erklären 
will, ijt zum mindeſten zweifelhaft. 


In Holland, mit ſeiner weiten Landſchaft 
und ſeiner bedächtigen Bevölkerung reifen 
die Dinge langſam. 
ſtaatlichen Leben, ſchleppt, ſich hin. Wie die 
träge fließenden Waſſer ſeiner unzähligen 
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Vieles, auch im 


immer wieder zu Auseinanderſetzungen mit den 
Beſatzungsbehörden führen und daß nunmehr 
eine grundſätzliche Neuregelung der exterri⸗ 
torialen Konzeſſionsrechte erfolgen müſſe. 


Giftmordanſchlag 
gegen die chineſiſche 
Erneuerungsregierung 
Schanghai, 12. Juni. Bei einem Bankett 
des japaniſchen Generalkonſulats in Nan⸗ 
king wurde ein Eiftmordanſchlag auf 
die chineſiſche Erneuerungsregierung in Nan⸗ 
king verübt. Ein Chineſe wurde unter Tat⸗ 

verdacht verhaftet. 
——— 


Maſſenhafte Bombenanſchläge 
auf britiſche Poſtämter 


Die Zahl der Bombenanſchläge auf engliſche 
Poſtämter, die ſeit Freitag verübt werden, 
hatte ſich bereits am Sonnabend auf 30 erhöht. 


Kanäle fo ift auch die jetzige Regie⸗ 


rungskriſe latent die meiſten Dinge 
ſpielen ſich unter der Oberfläche ab. Den⸗ 
noch darf man ſich durch dieſe ſcheinbar 
große Ruhe nicht täuſchen laſſen und muß 
ſich ſagen, daß die Entwicklung nach einer 
Entſcheidung drängt. Die Meinungen über 
die Zukunft gehen hierbei ſtark ausein⸗ 
ander. Einerſeits wird behauptet, die Re⸗ 
gierung Colijn werde jedenfalls bis Sep⸗ 
tember, dem Zeitpunkt der Vorlage des 
neuen Staatshaushaltes, im Amt bleiben, 
andererſeits werden bereits die Namen 
der Nachfolger genannt. Man ſpricht 
von der Bildung einer Regierung der na⸗ 
tionalen Konzentration unter dem jungen 
Königlichen Kommiſſar der Provinz Gro- 
ningen, Linthorſt Ho man, ein Mann, der 
durch ſeine Verſuche, das holländiſche Leben 
auf mehr nationale Grundlage zu ſtellen, 
in letzter Zeit viel von ſich reden machte 
und der beſonders enge Beziehungen zum 
Königshauſe beſitzt. Andererſeits wird 
der katholiſche Induſtrielle Teulings ge⸗ 
nannt, ein Vertrauensmann des ſehr tat⸗ 
kräftigen Wirtſchaftsminiſters Steen- 
berghe. ; 
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die augenblickliche Zahl der polniſchen Zoll⸗ 
inſpektoren eher noch als unzureichend betrachtet 
werden muß. Es genügt, auf den tatſächlichen 
Stand des Warenumſchlags im Danziger Hafen 
und des Perſonenverkehrs an der Zollgrenze im 
Danziger Abſchnitt hinzuweiſen. 

Unter dieſen Bedingungen iſt zur Ausübung 
der Aufgaben der polniſchen Zollinſpektion in 
Danzig — die aus der Natur der Sache heraus 
ſehr ausgedehnt ſind — eine entſprechende Zahl 
von Perſonal notwendig. Der Zuſtand, der 
augenblicklich in Danzig herrſcht, die Schwierig⸗ 
keiten, auf die man bei jedem Schritt bei der 
Ausführung der vertraglich übertragenen Auf⸗ 
gaben ſtoße. ſchließlich auch der Mangel an 
Sicherheit führen dazu, daß die augenblickliche 
Zahl der Zollinſpektoren ſich als nicht aus- 
reichend erweiſen kann. 

Zu der in Ihrem Schreiben ee e An: 
kündigung übergehend, die nach einer Beſchrän⸗ 
kung des vertraglich feſtgelegten Gebiets der 
Berechtigungen der Zollinſpektoren ſtrebt, er⸗ 
kläre ich im Namen meiner Regierung, daß 
dieſe eine Beſchränkung der Berechtigungen 
nicht zulaſſen kann. 

Wenn alfo auf dieſer Grundlage Streitig. 
keiten entſtehen ſollten, werde die polniſche Re- 
gierung den Senat der Freien Stadt mit der 
vollen Verantwortung belaſten müſſen“. 

Irgendwelche Maßnahmen r Danziger 
Zolldirektion — ſo heißt es dann weiter —, 
die auf eine Beſchränkung des polniſchen Kon⸗ 
trollgebietes hinzielen, werde die polniſche Re⸗ 
gierung als unrechtmäßig und als die Ver⸗ 
pflichtungen der Freien Stadt Danzig ver⸗ 
letzend anſehen. 


„Ich will Ihnen zur Kenntnis geben, Herr 


Senatspräſident — ſo heißt es wörtlich wei⸗ 
ter —, daß ich, geſtützt auf die Anweiſungen 
meiner Regierung, den Zollinſpektoren die An⸗ 
weiſung gegeben habe, ihre Funktionen im bis⸗ 
herigen Bereich durchzuführen, das vollkommen 
mit dem vereinbarten Stand und der faſt 
zwanzigjährigen Praxis übereinſtimmt. Ich 
drücke bei dieſer Gelegenheit die Ueberzeugung 
aus, daß die Zollinſpektoren in ihrer Arbeit 
auf keinerlei Schwierigkeiten von ſeiten der 
Behörden der Freien Stadt Danzig ſtoßen 
werden.“ 

Schließlich — heißt es in dem Schreiben wei⸗ 
ter — wolle Miniſter Chodacki unterſtreichen, 
daß das Grundelement der Frage die Tatſache 
ſei, daß Danzig ebenſo in formalrechtlicher wie 
auch vertraglicher Hinſicht polniſches Zollgebiet 
ſei. Die Zollbehörden müßten daher die voll⸗ 
fommene Sicherheit haben, daß die polniſche 
Zollpolitit ebenſo wie die polniſchen Zollvor⸗ 


Dies alles bringt eine gewiſſe Unruhe 
und Anſicherheit mit ſich, die ſich keines⸗ 
wegs günſtig auswirkt, die Gerüchte über 
die Möglichkeiten einer neuen draſtiſchen 
Guldenabwert ung wollen nicht ver⸗ 
ſtummen. Das führt natürlich zu Spekula⸗ 
tionen und Angriffen gegen das holländi⸗ 
ſche Zahlungsmittel, die zum größten Teil 
von Paris ausgehen. Der niederländiſche 
Währungsausgleichsfonds hat denn auch ir 
den letzten Tagen wiederholt eingreifen 
müſſen, um den Kurs des Guldens zy 
halten. 

? * a $. 

Im Zuſammenhang mit der Veröffent⸗ 
lichung eines Berichtes des Kammeraus⸗ 
ſchuſſes zur Unterſuchung der jogenannten 
Affäre Oß erſcheint die Stellung des 
Juſtizminiſters Goſeling (der der 
römiſch⸗katholiſchen Staatspartei angehört) 
erſchüttert. Da angenommen werden kann, 
daß auch die übrigen Mitglieder dieſer 
Partei im Falle des Rücktritts des Juſtiz⸗ 
minijters zurücktreten werden, erwartet ein 
großer Teil der niederländiſchen Preſſe eine 
allgemeine Kabinettskriſe. 


e 
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ſchriften innerhalb der Grenzen des polniſchen 
Zollgebiets in ihrer Gänze ausgeführt werden. 


Und wörtlich geht es dann weiter: 

„Unter dieſen Bedingungen könnten Anord⸗ 
nungen des Senats der Freien Stadt, die 

wenn auch nur teilweiſe — das polniſche 
Zollſyſtem in ſeinem Funktionieren ſtören ſoll⸗ 
ten, die polniſche Regierung nur zu einer Re⸗ 
aktion in Form von Beſchlüſſen veranlaſſen, 
die die volle Sicherung der berechtigten Inter⸗ 
eſſen der Republik erreichen ſollen.“ 


Zum Schluß heißt es in dem Schreiben, daß 
Erſchwerungen für das polniſche Zollſyſtem ſich 
auf die wirtſchaftlichen Intereſſen und ſeine 
Bevölkerung unvorteilhaft auswirken müßten, 
was die polniſche Regierung verhindern möchte. 


Kommentare nur in den 
Ueberſchriſten 


Die Note an den Danziger Senat wird von 
der Warſchauer Preſſe ohne Kommentar wie- 
dergegeben. Nur aus den Ueberſchriften ſind 
gewiſſe Tendenzen zu erkennen. „Die polniſche 
Regierung ſichert die gerechten Intereſſen“, 
ſchreibt die „Gazeta Polſka“, „Ernſte War⸗ 
nung an die Adreſſe Danzigs“ heißt es im 
„Kurier Poranny“. Aehnlich lauten die 
Schlagzeilen der anderen Blätter. 


In den Montagausgaben bemüht die pol⸗ 
niſche Preſſe fih, günſtige Yuslandsftim- 
men zu den Noten zu zitieren. Vor allem 
bringt ſie einen Artikel des „Temps“ über Dan⸗ 
zig, in dem geſagt wird, Danzig ſei Polen un⸗ 


entbehrlich, und gerade dieſe Tatſache habe 
dazu geführt, Polen in Danzig gewiſſe Rechte 
zuzuſprechen. Das Blatt behauptet, daß man 


ih in Berlin und Danzig von Hegemonie- 
gedanken leiten ließe. 


WAT über Die Aufnahme in Berlin 


Ueber die Aufnahme der polniſchen Noten in 
Berlin berichtet die „Pat“, ſie würden von 
deutſchen politiſchen Kreiſen als ein Beweis 
angeſehen, daß Polen keinen Willen zur Be⸗ 
friedung des polnisch - Danziger Verhältniſſes 
ſeige und für die Hervorrufung des Konfliktes 
ſtimme. Dieſe Meldung erſcheint in den polni⸗ 
ſchen Zeitungen mit entſprechenden Tendenz⸗ 
überſchriften. 


Polniſches Haus in Ratibor 


der Hitlerjugend übereignet 


Wie aus einer Meldung der Polni⸗ 
ſchen Telegraphenagentur her⸗ 
vorgeht, werden nach den Enteignungen 
deutſcher Heime in Oberſchle⸗ 
fien nunmehr gegenüber der polniſchen 
Bevölkerung im Reiche ähnliche Maßnah- 
men getroffen. So iſt jetzt in Ratibor das 
Polniſche Haus „Strzecha“ zugunſten der 
Hitlerjugend enteignet worden. Die Poli⸗ 
zei, die die Uebernahme anordnete, beſchlag⸗ 
nahmte auch die Akten des Polenbund⸗ 
Sekretariats Kreis Ratibor, 700 Bücher der 
Kreisbücherei, Zeitungen und Zeitſchriften 
ſowie Einrichtungsgegenſtände. 


Das Polniſche Haus war, wie die Agen⸗ 
tur hervorhebt, Eigentum der dortigen pol⸗ 
niſchen Volksbank und ſeit 33 Jahren der 
Mittelpunkt des polniſchen Le⸗ 
bens im ganzen Kreiſe Ratibor. Ne⸗ 
ben dem Hauſe beſteht ein Sportplatz, 
der von der polniſchen Jugend benutzt 
wurde. 


Es Z d P vanyr er enge die Ebroschlacht 


Kampfflieger greifen ant 


nach den Tagebuchaufzeichnungen eines Angehörigen der „Legion Condor 


Glühend ſengt die Sonne auf die Steinwild⸗ 
nis im Ebrobogen, wo ſchon ſeit Monaten 
Weiß und Rot ſich im zermürbenden, unerbitt⸗ 
lichen Stellungskrieg gegenüberliegen. Auf 
beiden Seiten iſt an Artillerie und Maſchinen⸗ 
waffen eingeſetzt, was nur heranzuſchleppen 
war. Was dabei den Roten an Artillerie 
fehlte, erſetzten ſie durch gewaltige Mengen von 
Maſchinengewehren, die, eingebettet in Stahl 
und Beton, die unzähligen ſteilen Berggipfel 
und Grate zu faſt uneinnehmbaren Feſtungen 
machten 

Tief in den Fels hatten die Roten ihre 
„Refugios“, die Unterſtände, gehauen. Aus 
jeder Schießſcharte ihrer Gräben, hinter jedem 
Sandſack hervor, von jedem Felsvorſprung 
herab hämmern die Garben ihrer M.⸗G.s wie 
irrſinnig in unſere Stellungen. Hämmert auf 
die auseinandergezogenen Linien der natio⸗ 
nalen Sturmtruppen, während über dem Dunſt 
und den Rauchſchwaden des Niemandslandes 
eine mitleidloſe Sonne ſteht. Es gibt kein 
Waſſer. Nicht einen Tropfen Rotwein mehr 
vermag die lederne Feldflaſche herzugeben. 
Ausgedörrt wie das Gelände iſt der Menſch. 

Die Luft iſt wie ein Brei, zuſammengebraut 
aus Staub, ſchwelendem Qualm brennender 
Gehöfte, erſtickenden Schwaden krepierender 
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Strangs heikle Miſſion 


Pariſer Miniſterrat berät die Verhandlungen mit Moskau 


London. 12. Juni. Miniſterpräſident Cham: 
berlain empfing am Montag vormittag den 
Leiter der mitteleuropäiſchen Abteilung im 
Foreign Office, Strang, um mit ihm vor 
deſſen Abreiſe nach Moskau die britiſchen 
Vorſchläge durchzuſprechen. 

Zu dem für Dienstag einberufenen franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterrat im Elyſee melden einige 
Blätter, darunter der „Matin“, daß beſonders 
ein Bericht über die internationale Lage und 
vor allem über die Entwicklung der engliſch⸗ 
jowjetruffiihen Verhandlungen auf 
der Tagesordnung jtehe, 


Die neueſte Formel 

Auch die Londoner Sonntagsblätter beſchäf⸗ 
tigten ſich mit der bevorſtehenden Reiſe Strangs 
nach Moskau. Sie glauben, übereinſtimmend 
berichten zu können, daß eine Kompromiß⸗ 
formel für die baltiſchen Staa: 
ten gefunden worden ſei. Großbritannien 
wolle danach vorſchlagen. daß ſich die drei 
Mächte im Falle eines indirekten Angriffes 
gegenſeitig zu Hilfe kommen ſollten, wenn eine 


| 


von ihnen in Feindſeligkeiten verwickelt werde, 
„weil fie der Aggreſſion „gegen irgend einen 
anderen Staat Widerſtand leiſten wolle“. Für 
den Fall, daß keine Feindſeligkeiten ausgebro⸗ 
chen ſeien, werde vorgeſchlagen, daß ſofort 
Konſultationen ſtattfinden ſollten. 

Die britiſche Regierung werde alles tun, um 
den Eindruck zu vermeiden, ſo ſchreibt „Sun⸗ 
day Times“, daß es Sowjetrußland am Ende 
allein überlaſſen bleibe, einer Aggreſſion Wi⸗ 
derſtand zu leiſten. 


„Außerordentlich ſchwierig“ 

Der Sonderberichterſtatter des „Paris 
Midi“ in Komno, der bereits dieſer Tage 
auf die Unzufriedenheit und Abneigung Mos⸗ 
us zum Abſchluß des Dreierpaktes hinges 
wieſen hat, betont heute erneut, unter welch 
ſchwierigen Umſtänden die kommenden Ber- 
handlungen des engliſchen Sonderbeauftragten 
Strang beginnen werden. Man könne bereits 
jetzt feſtſtellen, daß die Miſſion Strangs ſich 
als außerordentlich ſchwierig erweiſt, und daß 
die politſchen Kreiſe ins Moskau den engli: 


Juden vergiften Lebensmittel 


Mit Bomben und Giftnadeln gegen die Araber 


Beirut, 12. Juni. Die ſyriſche Preſſe berich⸗ 
tet über verſtärkte Tätigkeit der arabi- 
ſchen Freiheitskämpfer in Paläſtina und über 
zahlreiche Kämpfe. In den Bergen von Na⸗ 
zareth ſeien engliſche Truppen in einem Eng⸗ 
paß von arabiſchen Freiſcharen angegriffen 
worden und hätten zahlreiche Verluſte erlitten. 
Weiter wird gemeldet, daß in jüdiſchen Sied⸗ 
lungsgebieten vielfach Getreidefelder in 
Flammen ſtehen. 

Am Sonnabend explodierten im Abſtand von 
fünf Minuten zwei Bomben in den bei der 
Hauptpoſt angebrachten Briefkäſten. Die 
Briefpoſt wurde natürlich vernichtet. Außer⸗ 
dem wurden durch die Exploſionen fünf Per⸗ 
ſonen leichter verletzt. Da die Araber nie⸗ 
mals Bomben benutzt hatten, iſt es offenſicht⸗ 


Die Jwiſchenſalle am der r am Math ep. m w an Zwiſchenfälle an der 
Lemberger Univerſität 


Ein Schreiben des Kultusministers. — Pro- 
fessorenabordnung in Warschau 


Warſchau, 12. Juni. Nach Warſchau kam eine 
Abordnung von Profeſſoren der Lemberger 
Hochſchulen mit dem ehemaligen Miniſter⸗ 
präſident Bartel an der Spitze. Die Ab⸗ 
ordnung verhandelte über die Zwiſchenfälle, die 
ſich in Lemberg ereignet haben. Sie wurden 
von Miniſter Swistoſlawſki und General 
Skwarczynſti empfangen. Das Ergebnis 
der Beſprechungen iſt ein Schreiben des Kul⸗ 
tusminiſters an den Rektor der Lemberger 
Techniſchen Hochſchule, in dem geſagt wird, daß 
die Wiederholung ſolcher verbrecheriſcher 
Taten, die in den Mauern der Hochſchulen 
erfolgten, ſich nicht dort ereignen ſollten, wo 
eine entſprechende moraliſche Atmoſphäre herr⸗ 
ſche und wo auf alle entmenſchten Erſcheinun⸗ 
gen entſprechend reagiert werde. Der Miniſter 
verlangt, daß auf die Ausſchreitungen eine Ver⸗ 
urteilung erfolgt. Auf Grund dieſes Schrei⸗ 
bens des Kultusminiſters hat eine Profeſſoren⸗ 
verſammlung der Lemberger Techniſchen De" 


Granaten und dem durchdringenden, ekelhaften, 
alles überlagernden Verweſungsgeruch. 
Pe Handgranate, Maſchinenpiſtole 
M.⸗G. zwingt die nationale Infanterie 
roten Milizen zurück. Es geht nicht ſchnell, und 
es iff auch kein fröhlicher Ton in den Kehlen 
der tapferen Soldaten Francos. Es iſt ein 


und 
die 


verbiſſenes Vorwärtskrallen um nur wenige 
Meter. 

Der ſinkende Tag läßt den Erfolg über⸗ 
blicken. Aus den Graben⸗Lautſprechern Seiri 
der nationale Heeresbericht: „ im La 
des Tages konnte unſere Truppe ihre Stellung 
um weitere 200 Meter verbeſſern.“ : 

Heute jedoch geht der Angriff nicht einen 
Schritt weiter, obwohl heute, wie an allen Vor⸗ 
tagen, die nationale Artillerie aus Hunderten 
von Rohren feuert, aus jedem Graben die 
grellen Mündungsfeuer der Mörſer zucken, die 
M. G. pauſenlos rattern. Es gilt heute, die 
berüchtigte Sierra de Caballs zu neh⸗ 
men, jenen gewaltigen Gebirgsklotz mit teil⸗ 
weiſe faſt ſenkrechten Wänden, auf deren ober⸗ 
ſten Rand die Roten M.⸗G. neben M.⸗G. ein⸗ 
gebaut haben. Von dort fegen die Garben 
herab und zerſchmettern den Sturm der natio⸗ 
nalen Stoßtrupps bereits nach wenigen Schrit⸗ 
ten. Mehrmals wird der Sturm verſucht. 


lich, daß die Urheber der Bombenanſchläge in 
den Reihen der Juden zu ſuchen ſind. Das 
jüdiſche Viertel Weaſcharim wurde auch 
militäriſch abgeſperrt und wird gegenwärtig 
durchſucht, wobei die Aktion allerdings im 
Gegenſatz zu den Methoden, die in den arabi⸗ 
ſchen Dörfern angewendet werden, ſehr rück⸗ 
ſichtsvoll ift. 

Die Zeitung „Berut“ berichtet über die 
Verhaftung eines Juden in Jerufalem, in deffen 
Beſitz man 50 vergiftetete Nadeln vor- 
fand! Es ſei weiter bezeichnend, daß unter der 
arabiſchen Bevölkerung in letzter Zeit zahlreiche 
Vergiftungen feſtgeſtellt wurden. Man glaube 
allgemein, daß dieſe Vergiftungen durch Lebens⸗ 
mittel hervorgerufen wurden, die bei Juden 
JJC ˙ a NR ce ei cup 0 worden jind. 


ſchule einen Beſchluß gefaßt, in dem geſagt 
wird, daß die Profeſſoren alle akademiſchen 
Vereinigungen der Hochſchule auffordern, un⸗ 
verzüglich Beſchlüſſe zu faſſen, in denen fie die 
ungeheuerlichen Taten verurteilen. 


Keine weileren 


Sondermaßnahmen in Kladno 


Prag, 12. Juni. Das bisherige Ermitt⸗ 
lungsergebnis, das Verhalten der tſche⸗ 
chiſchen Beyölkerung ſowie die Mak- 
nahmen der Protektorats regierung 
ermöglichen es dem Reichsprotektor, zur Zeit 
von den nach dem 10. Juni in Ausſicht ge- 
nommenen weiteren Maßnahmen im Mord: 
fall Kladno Abſtand zu nehmen. 
————— 


Helium für den polniſchen 
Stratoiphärenballon 


Warſchau, 12. Juni. Der amerikaniſche 
Stäatsjefretär Hull unterſchrieb die Geneh⸗ 
migung für den Export von Helium nach 
Polen, das für die Füllung des Strato: 
ſphärenballons dienen ſoll. 


Stets bricht er im roten Abwehrfeuer zuſam⸗ 
men. Nun hilft nichts mehr als der Bome 
benangriff! Alles ſchreit nach den Flies 
gern. Keinen Schritt mehr geht die Infan⸗ 
terie, ehe nicht jene roten M.⸗G. dort oben von 
omben zerſchlagen, die Stellungen zerriſſen 
und geſprengt find. 


Der Hilferuf geht zurück über die Diviſion zu 
unſerem Verbindungsoffizier beim Korps, der 
Hilfe zuſagen kann. Mit Draht oder Funk mel⸗ 
det er zum Gefechtsſtand der „L. C.“ Lage und 
Abmeſſung des Zieles ſowie die Uhrzeit des 
erbetenen Bombenangriffs. Sofort ergeht der 
Befehl an die K/88, den Kampfverband der 
85 C.“, gelangt zum Kommandeur, der den 
taffelkapitänen Startzeit, Versammlung, An⸗ 
flugsrichtung, Zielverteilung, Angriffshöhe, 
Angriffsrichtung, Anzahl der Anflüge, Bom⸗ 
benabſtand und Zünderſchaltung befiehlt. Nach 
15 Minuten ſchon rollen die Flugzeuge zum 
Start, ſtellen ſich auf und ſtarten in Ketten, oft 
auch in geſchloſſenen Staffeln. Die Beſatzun⸗ 
gen ſind kampferprobt und beherrſchen ihr 
Handwerk. Keine Sekunde ging verloren. Nun 
getaden Kurs aufs Ziel. Auf dem Wege dort⸗ 
hin ſchließen die Ketten zu Staffeln, dieſe zur 
Gruppe auf. Heute fliegen wir im „Gruppen⸗ 
wurm“, neun Ketten hintereinander, Führer 
kette voraus. Faſt 1000 Sprengbomben ſchlep⸗ 
pen unſere dreißig Maſchinen. „Wir wollen 
eure Betonklötze ſchon knacken, ihr roten Ge⸗ 
noſſen!“ 
Die „Mondlandſchaft“ oſtwärts Zaragoza 
gleitet unter uns dahin. Kein Baum, kein 
Strauch, kein Grashalm gedeiht auf den ge⸗ 
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ſchen Beauftragten ohne Begeiſterung empfans 
gen werden. Die beiden letzten Reden Cham⸗ 
berlains und Lord Halifax hätten nicht nur 
im Kreml, ſondern auch in der ausländiſchen 
Kolonie mißfallen, und man erkläre, daß folme 
Aeußerungen gerade in dieſem Augenblick höchſt 
deplaciert ſeien, wo alle Anſtrengungen für die 
Verwirklichung des Dreierpakts gemacht 
würden. 


Polniſche Preſſe und das baltiſche 

Problem 

Im Zuſammenhang mit der Reiſe des Eng⸗ 
länders Strang nach Moskau beſchäftigen 
die polniſchen Blätter ſich mit dem Problem 
der baltiſchen Staaten. Die „Gazeta Polſta“ 
vermeidet eine direkte Stellungnahme des pol⸗ 
niſchen Standpunktes, veröffentlicht aber eine 
Korreſpondenz ihres Pariſer Berichterſtatters, 
der mit ſichtbarer Sympathie für die Auffaſ⸗ 
ſung der Engländer und Franzoſen ſchreibt und 
verſichert, daß may ſich auf die ſowjetruſſiſche 
Klauſel nicht habe einlaſſen kön⸗ 
nen. 

„Kurier Poranny“ jagt, Sowjetrußland habe 
nur die eigenen Intereſſen im Auge. Die bal 
tiſchen Staaten ſeien ein „Vorfeld des 
ruſſiſchen Raumes“, Darum könne Mos: 
kau nicht gleichgültig darauf hauen, wer ſich 
dort breitmacht. Man befürchte ein Eingreifen 
Deulſchlands und münſcht, die baltiſchen 
Staaten in das „Syſtem der Nichtangriffsver⸗ 
träge“ hineinzuziehen. Die baltiſchen Staaten 
wieder befürchten, daß ſie ihre völlige politi⸗ 
ſche Selbſtändigkeit verlieren. Die Zerſchlagung 
der britiſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verſtän⸗ 
digung ſei jedoch nicht zu erwarten. Es werde 
ſich ſicher eine Form finden, die Sowjetrußland 
annehmen und wobei gleichzeitig auch der Wille 
der baltiſchen (11) Staaten geachtet werde. 
Alle wollen nämlich nur danach ſtreben, ſich 
einer weiteren „Aggreſſion“ zu widerſetzen. 

—— — 


Konfetti und Papierſchlangen 


Der Empfang des britischen Königspaares 
in New York 


New York, 12. Juni. An Bord des Zerftö- 
rers „Warrington“ traf am Sonnabend. 
aus Waſhington kommend, das britiſch⸗ 
Königspaar in New Pork ein. Taw 
ſende von Sirenen vollführten einen ohren 
betäubenden Lärm. Hinzu kam das Gedröhne 
mehrerer Formationen „fliegender Feſtungen“, 
der neueſten Kriegsflugzeuge. Aus den nahe⸗ 
gelegenen Wolkenkratzern ergoſſen ſich tonnen⸗ 
weiſe Konfetti und Papierſchlangen. 
Die Bevölkerung in den Elendsvierteln Nen 
Ports hatte an Stelle von Fahnen vielfach Bett. 
Tücher aus dem Fenſter gehängt. In tugel 
ſicheren Kraſtwagen durchfuhren der britiſche 
König und die Königin die Sieben⸗Millionen⸗ 
ſtadt. Das Königspaar beſah die Nema 
Porter Ausſtellung, wo zuerſt die Ames 
rikaniſche und die Iriſche Abteilung beſucht 
wurden. 


Ungariſch⸗ polnisches 
Eiſenbahnabkommen 


Buda neſt, 12. Juni. Ein ungariſch⸗polniſche; 
Eiſenbahnabtkommen wurde am Sonnabend in 
Budapeſt unterzeichnet. Danach wird der direkte 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen den beiden Ländern 
auf den drei Bahnlinien abgewickelt, die in 
dem Ungarn zurückgegliederten karpatho⸗ 
ukrainiſchen Gebiet liegen. Auf den 
Grenzſtationen Lavocne, Sianki und Köröſmezö 
wurden gemeinſame Joll- und Paßkontrollſtellen 
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falteten, zerklüfteten. Höhen. Rechts lieg 
Belchite, zerſchlagen und zerſtört im Kampfe 
zwiſchen Weiß und Rot. Zur Linken e 
uns das helle, vielfach gewundene Band de 
Ebro, der jetzt niedriges, lehmiges ale 
führt. Bald find wir über Cajpe. Der Blid 
durch die gläſerne Kanzel erfaßt ſchon der 
Ebrobogen mit ſeinen markanten Umriſſen 
Links liegt Fayon. Batea kommt in Sicht 
Jetzt heißt es, klar zum Gefecht! Die Front iſt 
bald heran. Sachlich gleitet der Blick von In⸗ 
ſtrument zu Inſtrument. Die Höhenmeſſernadel 
ſteht ruhig auf 3800, ſchon meldet der Flugzeug⸗ 
führer: „Horizontalflug!“ Eine Vorbedingung 
des exakten Bombenwurfs. Das Abwurfgerät 
iſt aufgezogen, die Lampen flammen auf und 
beſtätigen, daß 32 kalte „Eiſenwürmer“ wohl⸗ 
geordnet in ihren Schächten hängen. Der 
Hauptſchalter hat überall hin den Weg in die 
elektriſchen Leitungen freigegeben. Nur der 
Zünder wartet nach auf den Impuls, der ihm 
beſtimmen wird, ob er ſich gleich bei der erſten 
Bodenberührung zerreißen oder aber mit der 
Bombe tief in den Boden graben ſoll, um das 
„Uebel an der Wurzel“ zu packen. 

Das Viſier ift herausgeklappt und eingeſtellt. 
Die Hand greift nochmals zur Karte und prägt! 
ſich aus dem Gewirr der Höhenſchichtlinien die 
Form des Zieles und die Bezugspunkte ein, um 
es auf der Erde ſofort zu finden. (Wer noch 
nicht „franzen“ konnte, hat es dort am Ebro⸗ 
bogen beſtimmt gelernt.) 

Inzwiſchen ijt Batea überflogen. Gandeſa 
liegt dicht voraus. Noch haben wir Oſtkurs 
Die Sonne ſteht im Süden. iſt aber verhänai 
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Der „fortgeſchwemmle“ Weitwall... 


. und fein „verſchwundener“ Erbauer 
Eine Rede des Generalinſpektors Dr. Todt 


Generalinſpektor Dr. Todt führte auf 
einem Gautage des Gaues Koblenz⸗ 
Trier der NSDAP. folgendes aus: 

„Engliſche und franzöſiſche Zeitungen und 
Sender haben in letzter Zeit berichtet, der 
Generalinſpektorſei nichtmehr 
da. Der Weſtwall ſei nicht brauchbar und 
man habe den Generalinſpektor nach Spanien 
geſchickt. 

Hier war wieder einmal der Wunſch der 
Vater des Gedankens. In Spanien oder noch 
beſſer, „wo der Pfeffer wächſt“, wäre ihnen 
der Generalinſpektor ſchon ſehr viel fym- 
25 0 als ausgerechnet beim Feſtungs⸗ 

au. 

Aber vorläufig bin ich da, und Ihr, 
meine Arbeitskameraden, ſeid auch noch da, 
und die Befeſtigungsanlagen 
ſind auch noch da, und ſind nicht, wie 
fie melden, im Hochwaſſer davongeſchwommen. 
Im Gegenteil, es werden Tag für Tag mehr. 
Im Oktober hat der Führer angeordnet, daß 
die hinter Aachen und Saarbrücken fertig- 
geſtellten Anlagen durch eine neue, noch ſtär⸗ 
kere Stellung vor dieſen Städten ergänzt 
werden. Ihr wißt wohl von Euren Kame⸗ 
raden, die dort bei Aachen und Saarbrücken 
arbeiten, daß dieje neue Stellung jeit Otto- 
ber mit der gleichen Energie und mit dem 
gleichen Erfolg durchgeführt wurde, wie wir 
im vergangenen Jahr die ſogenannte erſte 
und zweite Stellung öſtlich dieſer Städte ge⸗ 
baut haben. 

Zu den zwei an ſich ſchon ſehr ſtarken und 
tiefen Stellungen iſt alſo inzwiſchen eine 
dritte gekommen. And Ihr wißt auch, daß 
die Stände dieſer grenznahen neuen Stellung 
beſonders ſchwer armiert und damit beſon⸗ 
ders widerſtandsfähig find. 

Aber nicht nur vor dieſen beiden Städten, 
ſondern im Verlauf der ganzen Linie von 
Aachen bis an die Schweizer Grenze haben 
die Dienſtſtellen der Wehrmacht, des Reihs- 
arbeitsdienſtes und der verſchwundene Gene⸗ 
ralinſpektor mit ſeinen Weſtwall⸗Arbeitern 
feine unſympathiſche Arbeit fortgeſetzt. Die 
ſchon im vergangenen Jahr fertige Stellung 
bekam auf der ganzen Front bis hinunter 
nach Baſel beſonders ſtarke Ergänzungs⸗ 
bauten. Ihr kennt ſie ja, dieſe ganz dicken 
Brocken, die die Roſinen in dem an ſich 
ſchon nahrhaften Kuchen find. In 
einer herrlichen Kameradſchaftar⸗ 
beiten hier der deutſche Arbeiter, der deutſche 
Ingenieur und die Männer des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes mit den Dienſtſtellen des 
Heeres und der Luftwaffe, — und wenn die 
Zeitungen auch ſchreiben, wir hätten an⸗ 
dauernd Differenzen miteinander, ſo kann ich 
nur verſichern: wir werden ſolange — in 
Kameradſchaft und Harmonie — weiter⸗ 
zuſammenarbeiten, als der Führer dies für 

richtig hält. 

Nun haben ſie auch noch im Straßburger 
Sender erzählt, unſere Stände am Oberrhein 
ſeien zum großen Teil nicht mehr zu ſehen, ſie 
feien offenbar im letzten Hochwaſſer 
davongeſchwommen, jedenfalls ſeien 
ſie nicht mehr da. 


nung unſerer Anlagen ganz beſonders 
dankbar. 


Was bedeuten all dieſe Lügen? Warum 
liegt der Gegenſeite ſo viel daran, das eigene 
Volk über die Stärke unſerer Befeſtigungs⸗ 
anlagen hinwegzutäuſchen? Wir 
haben es hier mit einer ganz gefährlichen 
Irreführung des franzöſiſchen und engliſchen 
Volkes durch Preſſe und Rundfunk zu tun. 
Die armen Teufel auf der anderen Seite 
ſollen unwiſſend über die Stärke unſeres 
Weſtwalls bleiben, damit man ſie, wenn es 
zweckmäßig erſcheint, beſſer antreiben kann, 
dagegen anzulaufen. Es wird eine bittere 
Enttäuſchung geben, die der franzöſiſche oder 
engliſche Soldat zu ſpüren haben wird, wenn 
die verantwortungsloſe Lügenagitation ihn 
über die tatſächliche Stärke der deutſchen 
Grenzbefeſtigungen und den Geiſt und 
Kampfwillen der Truppen falſch unterrichtet. 


Ich würde empfehlen, dieſe Rundfunk⸗ und 
Preſſelügner bei der Truppe einzuteilen, ſo 
daß ſie im Zweifelsfalle ſelbſt Gelegenheit 
haben, ſich ein Urteil über die Stärke unſerer 
Befeſtigungsanlagen und den Geiſt unſerer 
Truppen zu verſchaffen. Ich glaube, ihre Be⸗ 
richte würden dann anders ausfallen, als 
wenn man ihnen erlaubt, in der Etappe und 
ohne eigene Beteiligung zum Kriege zu 
hetzen. Jedenfalls ſind wir davon überzeugt, 
daß die Millionen Kubikmeter Beton unſeres 
Weſtwalles ein ſehr wichtigerer und auch aus- 
ſchlaggebenderer Beitrag zur Erhaltung des 
Friedens ſind als die richtig erkannten Irre⸗ 


führungen dieſer Preſſe⸗ und Rundfunk⸗ 
lügner. . 

Meine Arbeitskameraden! Deutſche Bolts- 
genoſſen! Der Weſtfall wird noch ver: 
ſtärkt werden. Er ijt das große Beiſpiel 
einer gewaltigen Gemeinſchaftsleiſtung des 
ganzen Volkes unter einem großen Führer. 
Die Geſchichte wird weitergehen. So groß 
und einmalig dieſe Leiſtung auch war, ſie 
wird nicht die einzige bleiben, die unſer Volk 
ausgeführt hat. Wir aber werden uns mit 
Stolz der Zeit erinneren, in der wir als 
Maurer dieſe Steine geſetzt haben.“ 


— 


„Enthüllungen“ 
aus engliſcher Quelle 


„Kurier Warszawski“ über eine angebliche 
deutsch-ukrainische Konferenz 

Warſchau, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Wie der „Kurjer Warſzawſki“ aus 
engliſcher Quelle meldet, hat in Berlin 
eine Konferenz von Ukrainern mit deutſchen 
Stellen ſtattgefunden. An dieſer Konferenz 
ſollen die ehemaligen karpatho⸗ukrainiſchen 
Miniſter Woloſchin, Reway und Klo⸗ 
czurek ſowie andere ukrainiſche Vertreter 
teilgenommen haben. Auf der Konferenz ſoll 
angeblich der Gedanke der Schaffung eines un⸗ 
abhängigen ukrainiſchen Staates zur Beratung 
geſtanden haben. Außerdem ſei beſchloſſen 
worden, Organiſationsplätze für die ukrainiſche 
Unabhängigkeitsbewegung in Prag unter der 
Leitung von Reway, in Wien unter der Qei- 


tung von Woloſchin und in Preßburg unter; 


der Leitung von Kloczurek zu ſchaffen. Die 
Stellen in Wien und Prag hätten in letzter 
Zeit, nach der Einverleibung der Karpatho⸗ 
Ukraine zu Ungarn, ihre Tätigkeit eingeſtellt. 

Wie viel dieſer Darſtellung wahr iſt, ift 
natürlich ſchwer zu ſagen. Man denke an die 
Quellen! 


In Kürze 


König Carol empfing den Reichsjugendführer. 
Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
ſtattete dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten 
einen Beſuch ab. Dann wurde er von König 
Carol empfangen. 


Englands römiſcher Votſchafter nach London 
gereiſt. Der engliſche Botſchafter Sir Percy 
Lorraine iſt am Sonnabend 12,30 Uhr nach 
London abgereiſt. 

Franzöſiſche Bauernführer beſuchen Berlin. 
Eine Gruppe franzöſiſcher Bauernführer, die 
an dem Internationalen Landwirtſchaftskongreß 
in Dresden teilnahm, traf am Sonnabend in 
Berlin ein. 

Der rumäniſche Außenminiſter in Ankara. 
Der rumäniſche Außenminiſter Gafencu traf 
zu feinem offiziellen, drei Tage währenden Be⸗ 
ſuch in Ankara ein. 

Der Oberbefehlshaber der Carabinieri⸗ 
Truppen auf Deutſchlandreiſe. Der Ober⸗ 
befehlshaber der Carabinieri, General Moizo, 
iſt, einer Einladung des Chefs der Ordnungs⸗ 
polizei, General Daluege, Folge leiſtend, am 
Sonntag vormittag auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hof eingetroffen. 

Pius XII. empfing 3200 ſpaniſche Soldaten. 
Papit Pius XII. hat am Sonntag die 3200 ſpa⸗ 
niſchen Soldaten, die an der Siegesparade in 
Rom teilgenommen haben, in Audienz emp⸗ 
fangen. 

Reichsminiſter Dr. Frank beſucht Kopen⸗ 
hagen. Reichsminiſter Dr. Frank iſt Montag 
früh, einer Einladung des Däniſchen Juriſten⸗ 
bundes folgend, mit ſeiner Gattin zu einem 
Ztägigen Beſuch in Kopenhagen eingetroffen. 


— — R 
Ciano nach Spanien 
Burgos, 12. Juni. Wie die ſpaniſche Nach⸗ 
richtenagentur EFE aus Rom erfährt, ift zu 
erwarten, daß der italieniſche Außenminiſter 
demnächſt Spanien einen Beſuch abſtatten wird. 


$port vom Cage | 
Deulſche Tenniskämpfe in Bromberg 


Tennis-Club Poſen unterlag 14:4 


Wenn man den Empfang von Sportskamera⸗ 
den mit ſo viel Eifer und Herzlichkeit vor⸗ 
bereitet, wie es der Deutſche Tennis⸗ 


klub Bromberg geſtern für die Spieler | 


und Schlachtenbummler des Poſener Deut⸗ 


ſchen Tennisklubs tat, dann mußten die T 
war natürlich im Rahmen der 


Güfte ſich wohl fühlen, ſelbſt wenn fie den Kür- 


deren zogen und eine Niederlage einſteckten. 


Trotz der geringen Ausſichten, die die Poſener 
Tennisſpieler auf einen Sieg hatten, weil ihre 
Beſten im Herreneinzel und im Dameneinzel 
fehlten, ſchlugen ſie ſich wacker, ſo daß es zu 
ſportlich intereſſanten Begegnungen kam, die 
ſchließlich im Geſamtergebnis mit einem 14:4 
Sieg der Bromberger endeten. 


* 


Mit dem Leiter des Vereins, Direktor 
Rollauer, und dem Spielkapitän Dr. 
Kroehling an der Spitze brach die Kara⸗ 
wane der Poſener Spieler ſchon morgens früh⸗ 
zeitig bei herrlichſtem Wetter nach Bromberg 
auf. Daß nun ausgerechnet der Hohe Vereins⸗ 
leiter- und Spielkapitänswagen unterwegs zwei 
Pannen erlitt, mochte wohl vom warnenden 


Wir find dem Straßburger Sender für | Schichſal als ein Vorzeichen der kommenden Ka- 


die Anerkennung der vorzüglichen Tar- | taſtrophe gedacht ſein, — doch ließ fih der Spie ! 


lermut — unterwegs durch liebe Gaſtgeber an 
einer Buttermilchtankſtelle gefeſtigt und geſtärkt 
— dadurch nicht beeinfluſſen. 


* 


Mit eine der intereſſanteſten n 

rreneinzel⸗ 
kämpfe das Spiel der beiden Preſſever⸗ 
treter von der „Rundidau“ und vom „Poſe⸗ 
ner Tageblatt“, dem leider von dem ahnungs⸗ 
loſen Publikum nicht die gebührende Beach⸗ 
tung geſchenkt wurde. Der harte Dreiſatzkampf 
zwiſchen Hepke (Tennisklub Bromberg — 
„Rundſchau“]) und Rinke (Tennisklub Poſen 
— „Poſener Tageblatt“) bewies durch fein 
hohes Niveau, daß die Herren von der Preſſe 
das Tennisſpiel keineswegs nur in der Theorie, 
ſondern bis zu einer gewiſſen — manchmal 
höchſtens durch Sonne oder Wind nicht ganz 
einwandfreien — Vollkommenheit beherrſchen. 
Ueber den Verlauf des Spiels ſelbſt braucht 
deshalb nicht viel berichtet zu werden; es ge⸗ 
nügt die Feſtſtellung, daß die Gegner um jeden 
Ball zäh kämpften, was die Tatſache des 
Drei ſatztampfes beweiſt. Im übrigen hätte 
das Publikum, wie ſchon erwähnt, der Begeg⸗ 
nung mehr Intereſſe ſchenken ſollen. (Was 
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von einer halb durchſichtigen Schichtwolke, die 
rund 1000 Meter über uns lagert. Ein magi⸗ 
ſches Licht quillt hindurch, ſpiegelt ſich ſtumpf 
an den Tragflächen und Rümpfen der Nachbar⸗ 
maſchinen und zeichnet die Umriſſe der Heck⸗ 
ſchützen mit ihrem Maſchinengewehr als 
ſchwarze, drohende Silhouetten auf den hellen 
Wolkenrand. — Jetzt find wir über der 
Front. Vorn, oben und unten ragen nun 
die M.⸗G.⸗Läufe aus dem Rumpf. Wir find 
bereit! 

Unter uns auf der Erde brennt der Krieg. 
Wir merken es kaum. Zögernd kriechen dun⸗ 
kele Rauchſchleier durch die Täler. Vielleicht 
wälzen ſich dort unten die Tanks nach vorn, 
treffen ſich in enger Schlucht zu gegenſeitiger 
Vernichtung. Der eine kehrt zurück, der andere 
findet gräßlichen Flammentod, — wie es ſein 
Schickſal wollte. Es läßt uns völlig kalt; viel⸗ 
leicht wird unſere Stunde auch mal kommen — 
auch dieſer Gedanke rührt uns nicht. Vor⸗ 
wärts dafür! 

Das Ziel iſt erfaßt. Rechtskurve nach Süden 
zum Anflug. Da! Durch den bläulichen Bo⸗ 
dendunſt zucken winzige, aber deutlich erkenn⸗ 
bare Flämmchen. Flak! Blitzſchnell iſt man 
ich bewußt, daß es nicht länger als 12—15 Ge- 
kunden dauert, bis die Sprenggranaten die 
eigene Höhe erklettert haben. Nun blitzt es 
auf. Links, rechts, über uns, jetzt 2mal links, 
ganz dicht, eine Reihe von Blitzen und Wölk⸗ 
chen baut ſich auf in gleicher Höhe der Ma⸗ 
ſchine. 


„Hoi. niel zu weit!“ 600 Meter — 


400 Meter — 200 Meter — verflucht! Zu früh 
gefreut — jetzt dicht vor der Kanzel, 
es blitzt hell auf, — eine Wolke, — der Atem⸗ 
zug iſt nicht beendet, da fliegt man ſchon durch 
die Exploſtonswolke — weiter nach hinten läuft 
die Reihe, wird abgebrochen, beginnt von vorn 
und wandert in wechſelnden Abſtänden mit dem 
Flugzeug. 

Wohin man ſchaut, überall ſtehen die Rauch⸗ 
bälle, die dem Erdbeobachter ſicherlich ein herr⸗ 
liches Schauſpiel bieten. Auch von unten ſieht 
man die Lichtblitzchen deutlich, aus denen zu⸗ 
nächſt ein kleines weißes, graues oder ſchwar⸗ 
zes Rauchknäul quillt, das wie ſchwerlos im 
Aether ſchwimmt, ſich aufpluſtert und langſam 
zu einem zarten Wölkchen zerfließt. In Sekun⸗ 
denſchnelle iſt der Himmel mit dieſen wunder⸗ 
lichen „Schäfchen“ bevölkert, denen man nicht 
anſieht, daß ſie eben aus ihrem zarten Körper 
einen Schwarm meſſerſcharfer, töten⸗ 
der Stahlſplitter ſchleuderten. 


Durch dieſe Anzahl berſtender Granaten flie⸗ 
gen wir unbeirrt und gleichmäßig — wir machen 
zwei oder noch mehr Anflüge, als ſeien wir 
ganz allein auf der Welt. Unſer Ziel iſt: den 
Feind zu vernichten, unſere Aufgabe: das Ziel 
zu finden und unſere Pflicht zu tun. : 


Die erfahrene Bejagung läßt ih auch durch 
das wildeſte Geſchieße nicht mehr beeindrucken. 


Ganz ſachlich iſt jeder am Werk, das ihm nach 


ſeiner Ausbildung zufällt. Am Ziel iſt aber 
der Beobachter in ſeinem Element. 


Nun fliegen wir ſie an, die Sierra de 
Caballs. Die Augen vieler tauſende unſe⸗ 
zer Kameraden auf der Erde warten auf das 
erlöjende Krachen unferer Bomben, das ihnen 
den Weg freimacht zum weiteren Vorgehen. 
Wir ſind unſrer fünf. Vier: unſere Be⸗ 
ſatzung; der Fünfte aber iſt unſere Ma⸗ 
ſchine, die zu uns gehört, wie wir zu ihr. 
Gut wollen wir treffen für euch da unten! 


Wir fliegen den ſcharfen Rüden der roten 
Sierra genau an. Jeder Graben, jedes Loch, 
jeder Bunker iſt zu ſehen. Dort an jener Zinne 
ſoll die Bombenreihe beginnen. Der Faden 
des Viſiers erfaßt den Punkt, läßt ihn hinein- 
laufen in das Fadenkreuz, der Finger drückt 
den Hebel, — träge torkeln die Bomben 
heraus, ftabififieren ſich und entſchwinden 
ſchnell kleiner werdend dem Blick. 


Das Ziel iſt bereits überflogen, da zucken die 
Blitze auf, umhüllen fih raſch mit einem Rauh- 
mantel, laufen den Kamm entlang, ſpringen in 
den Gräben auf, zerſchmettern und vernichten. 

Ausgerichtet und ſteil wie eine Pappelallee 
ſtehen die Rauchreihen noch einen Augenblick, 
bis der Wind ſie umlegt und verweht. 

Die K kehrt vom Feindflug zurück. 

Ueber wenige hundert Meter rollte der An⸗ 
griff und zerbrach das Gefüge der ro» 
ten Verteidigungsanlagen. 

An dieſem Abend aber meldet der nationale 
Heeresbericht: Die Sierra de Caballs wurde 
genommen! i 


wir für die Spiele der Preſſe für die tommen 
den deutſchen Tennismeiſterſchaften erhoffen.) 
Im übrigen können wir — bei aller Beſchei⸗ 
denheit — nicht umhin, feſtzuſtellen, daß es dem 
„Poſener Tageblatt“ gelungen iſt, einen der 
wenigen Gewinnpunkte für den Poſener Tem 
nisklub mit nach Hauſe zu bringen. 


* 


Nun zu den anderen Begegnungen, die auch 
gebührendes Intereſſe verdienen. Da dem 
Spitzenſpieler des Poſener Tennisklubs, Mön- 
nig, infolge einer Armverletzung, die ihm ſchon 
am vergangenen Donnerstag gegen HCP⸗Poſen 
höchſtens ein Doppelſpiel geſtattet hätte, vom 
Spielkapitän eine heilſame Nachkur verordnet 
werden mußte, ſind dem Poſener Klub ſchon in⸗ 
folgedeſſen einige Punkte, die ſonſt wohl hätten 
geholt werden können, verlorengegangen. Auch 
die Damen des Poſener Klubs waren nicht in 
der üblichen Spielſtärke angetreten, ſo daß für 
Poſen ſämtliche Dameneinzel verloren gingen. 
Unter den faſt durchweg guten Leiſtungen bei 
den Kämpfen ift das Herrendoppel Graj« 
Draheim — Stark⸗Glowinski her⸗ 
vorzuheben. Hier ſah man in den erſten bei⸗ 
den Sätzen Klaſſetennis, das dem hierbei ſchon 
zahlreicher aufgetretenen Publikum immer wie⸗ 
der Anlaß zu Beifallskundgebungen gab. Erfi 
der dritte Satz, in dem die Poſener merklich 
nachließen, brachte mit dem Sieg der Bromber 
ger die Entſcheidung. 


* 


Alles in allem tann man den Beranitaltern 
ebenſo wie den Gäſten ein Geſamtlob zollen, 
denn ebenſo die Sieger wie die Unterlegenen 
haben ſich wacker geſchlagen. 


Die Ergebniſſe: 
Herren⸗Einzel: 

Draheim (Bromberg) — Stark (Poſen) 6:1, 
6:0; Bm det (Bromberg) — Thomaſchewski 
(Poſen) 4:6, 6:1, 6:1; Grey (Bromberg) — 
Glowinsti (Poſen) 6 : 4, 6:4; Oſtwaldt (Brom: 
berg) — Hubert (Poſen) 4:6, 6:4, 7:5; 
Müller (Bromberg) — Kroehling (Hoien) 1:6, 
4:6; Neumann (Bromberg) — Abraham (Po⸗ 
fen) 6:1, 6:4; Hepke (Bromberg) — Rinke 
(Poſen) 3:6, 6:3, 3:6. 


Damen-Einzel: 


Frau Groß (Bromberg) — Frau Abraham 
(Wojen) 6:2, 6:2; Frl. Mohr (Bromberg) — 
Frl. Hagena (Poſen) 6:3, 6:1; Frl. Rod 
(Bromberg) — Bro Sennert (Poſen) 6:2, 
6:2; Frl. Ridi (Bromberg) — Fr. Kroehling 
(Bojen) 6:3, 6:2. 


Herren⸗Doppel: 


Draheim⸗Grey (Bromberg) — Start- Glo- 
T fen) 7:9, 7:5. 6:2; Oſtwaldt⸗ 
Gaeckel romberg) er Thomaſchewski⸗Kroeh⸗ 


lin oſen) 2:6, 6:4, 6: 2; Neumann⸗Müller 
e Hubert⸗Abraham (Poſen) 5 7, 
278 


Gemiſchtes Doppel: 


Herr Draham⸗Frau Groß (Bromberg) — Herr 
Thomaſchewski⸗Frau Sennert (Poſen) 6:1, 
6:2; Herr Grey: Frl. Mohr (Bromberg) — 
Herr Glowinski⸗Frau Abraham (Poſen) 6:3, 
6:1; Herr Oſtwaldt⸗Frl. Kock (Bromberg) — 

err Hubert⸗Frl. Hagena (Vojen) 6:0, 6:1; 

rr Faeckel Frl. Ridi (Bromberg) — Herr 

tark⸗Frau Kroehling (Poſen) 6:8, 4:6, 5 7. 
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Der Mercedes⸗Benz⸗Fahrer auch am Berge 
ſiegreich 


Der erſte Lauf für die Rennwagen = Berg- 
meiſterſchaft ging am Sonntag vor annähernd 
120 000 Zuſchauern auf dem Wiener 
Kahlenberg in Szene. Bei herrlichem 
Wetter wurde das 2. Wiener Höhen⸗ 
ſtraßenrennnen durch die Motorgruppe 
Oſtmark des NSKK in vorbildlicher Weiſe ab- 
gewickelt. 

Der in dieſem Jahre ungeſchlagene Mer- 
cedes-Benz-Fahrer Hermann Lang, der nadz 
einander die Großen Preiſe von Pau und 
Tripolis ſowie das Eifel⸗Rennen ge⸗ 
wonnen hatte, fuhr hier einen vierten 
großartigen Erfolg in ununterbroche⸗ 
ner Reihe heraus und bewies damit auch ſein 
meiſterliches Können als Bergfahrer. 

Die Prüfung, die in zwei Läufen gefahren 
wurde, deren Zeiten für die Endwertung zu⸗ 
ſammengezählt wurden, begann für die Auto⸗ 


Union⸗Fahrer Hermann P. Müller, der 


Wieder Hermann Lang! 


vorgezogen hatte, den 6⸗Liter⸗Wagen zu Be- 
nutzen, recht verheißungsvoll. Mit 218.7 
holte er die beſte Zeit eines Laufes heraus. 
Hermann Lang, als Einziger des Quartetts 
der großen Rennwagenklaſſe den 3⸗Liter⸗For⸗ 
melwagen fahrend, war mit 219.6 dicht bei 
vor Mandfred v. Brauchitſch mit 2: 20.5 und 
Titelhalter Hans Stuck mit 220.7. Mit 
fieberhafter Spannung erwartete die Menge 
den zweiten Lauf. Die brennende Frage, ob 
es Lang gelingen würde, Müller zu über⸗ 
trumpfen, wurde in einwandfreier Weiſe zu⸗ 
gunſten von Lang geklärt. 2:19 lautete feine 
Zeit, 2: 19.2 die von v. Brauchitſch. 

Nach dem Wiener Höhenſtraßenrennen, dem 
erſten Lauf der Deutſchen Bergmeiſter⸗ 
ſchaft für Rennwagen, iſt der Stand der 
Meiſterſchaft: 1. Hermann Lang (Mercedes⸗ 
Benz) 5 Punkte; 2. Hermann Müller (Auto⸗ 
Union) 3 Punkte; 3. Manfred v. Brau⸗ 
chitſch (Mercedes⸗Benz) 1 Punkt. Die Ent⸗ 
ſcheidung fällt am 6. Auguſt beim Großen 
Bergpreis von Deutſchland auf der Großglock⸗ 
nerſtraße, dem zweiten Lauf zur Bergmeiſter⸗ 
ſchaft. 


Henkel Turnierſieger in Hannover 


Beim nationalen Tennisturnier in Han⸗ 
nover kam Heinrich Henkel zu den erwar⸗ 
teten Siegen. Im Einzel hatte er ſich mit dem 
Münſteraner Koch, der v. Metaxa geſchlagen 
hatte, auseinanderzuſetzen. Das Spiel bewies, 
daß es Koch doch noch an Erfahrung mangelt. Mit 
6:1, 6:1, 7:5 mußte er Henkel den Sieg über⸗ 
laſſen. Mit v. Metaxa als Partner ſiegte 
H. Henkel im Doppel über Dohnal⸗F. Henkel 
mit 6:1, 6:2, 4:6, 6:1. Bei den Frauen hatte 
Frl. Schumann ſchwer zu kämpfen, um Frl. 
Thiemen (Hannover) mit 6:3, 8:6 zu bezwin⸗ 
gen. 


Deutſche Leichtathletikjiege 
in Brüſſel 


Trotz regneriſchen Wetters hatte die leicht⸗ 
athletiſche Veranſtaltung im Heyſel⸗Stadion 
zu Brüſſel etwa 10000 Zuſchauer angelockt. 
Es gab eine ganze Reihe deutſcher Erfolge, ſo 
in der Schwedenſtaffel in 1:58,9 gegen Belgien 
(2: 05,3) und die Schweiz (2: 06,3). Der Wie- 
ner Eichberger gewann den 800⸗Meter⸗Lauf 
in 1:56,2 ſehr ſicher gegen Geraert (Belgien), 
der 1:58,4 benötigte. Ueber 100 Meter mußte 
ſich der ſchnelle Holländer van Beveren in 10,9 
mit dem dritten Platz hinter Nedermann- 
Mannheim (10,7) und Scheuring⸗Gaggenau 
(108) begnügen. Den vierten deutſchen Sieg 
erſtritt der Freiburger Sutter im Stabhoch⸗ 
ſprung mit 8,80 Meter gegen Stadler (Schweiz) 
mit 3,60 Meter. 


Schalke befiegie den Dresdener 56 


Mit 2:0 (1:0) im Wiederholungsſpiel geſchlagen 


Nun gehört auch das Wiederholungsſpiel 
zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft zwiſchen 
Schalke 04 und dem Dresdner S. C. der 
Vergangenheit an. Vor 65000 Zuſchauern 
konnten die „Knappen“ den Dresdner S. C., 
der ihnen vor einer Woche ein 3:3 abgetrotzt 
hatte, mit 2:0 (1:0) ſchlagen. 

Schalke 04 iſt damit der Gegner von 
Admira Wien. Beide treten am Sonntag 
im Olympiaſtadion zum erſten Male um die 
Meiſterſchaft von Großdeutſchland an. 


Ausgeglichene erite Hälfte 


Als die Mannſchaften das Spielfeld betraten 
und ſich dem aufmerkſamen Stuttgarter Schieds⸗ 
richter Dörbecker zum Kampfe ſtellten, ſah 


man, daß Schalke den guten Verteidiger 
Schweißfurt zur Stelle hatte. Das Spiel 
feſſelte ungemein, denn beide Mannſchaften 


ſetzten ſich ſofort ſtark ein. 
heiten“ rügte Dörbecker ſofort und verſchaffte 
ſich den notwendigen Reſpekt. Beide Hinter⸗ 
mannſchaften arbeiteten ausgezeichnet. Nach 
10 Minuten kam Schalke zur erſten Ecke. Bald 
darauf kamen die Dresdner gut durch. König 
kam in 20 Meter Entfernung zum Schuß, doch 
Klodt war zur Stelle. Noch einige Ecken wur- 
den erzielt, aber zu Toren wollte es nicht kom⸗ 
men. Endlich, in der 24. Minute wurde der 
Bann gebrochen. | 


Schalte in Führung! 


Der alte Stratege Szepan hatte fih gut durd- 
geſpielt, gab, als er bedrängt wurde, an Urban 
ab, der wiederum zu dem günſtiger ſtehenden 
Rechtsaußen Eppenhof ab, der leicht ein⸗ 
ſchießen konnte, da Kreß noch an der anderen 
Seite des Tores ſtand. Jetzt bekamen die 


Kleine „Uneben⸗ 


Schalker Oberwaſſer. Der D. S. C. wurde zu⸗ 
rückgedrängt und mußte alles aufbieten, um 
nicht noch mehr Tore zuzulaſſen. Dabei erwies 
ſich Kreß im Tor als äußerſt zuverläſſig. 
Wie in ſeinen beſten Tagen hielt er alles, was 
auf das Tor kam. 

Die zweite Hälfte ſtand mehr oder minder 
groß im Zeichen der „Knappen“, die dem 
D. S. C. ſchwer zuſetzten. Schon in der dritten 
Minute ſtand Kuzorra frei, jeder glaubte an 
den Torſchuß, doch Kreß vollbrachte das kaum 
Mögliche und drehte den Ball zur Ecke weg. 
Eine Augenweide war es, Gelleſch ſpielen 
zu ſehen. Wie dieſer Nationalſpieler den 
Dresdner Flügelkapitän Schön hielt und wie 
er darüber hinaus auch noch für den Spielauf⸗ 
bau ſorgte, war ſchlechthin meiſterhaft. Ihm 
haben es die Schalker in erſter Linie zu danken, 
daß Schön überhaupt nicht zur Geltung kam. 
Nach viertelſtündigem Spiel wurde Schön leicht 
verletzt, doch brauchte er nur kurze Zeit aus⸗ 
zuſetzen. 


Das zweite Tor 


Schalke ſpielte ſchön, aber im Torraum un⸗ 
genau. Endlich gelang die Erhöhung des Vor⸗ 
ſprungs. Eppenhof, der ſich diesmal bei Schalke 
gut anpaßte, hob den aufgeſprungenen Ball mit 
dem Kopf über den ihm entgegenlaufenden Kreß 
hinweg. Vor dem Tor aber wartete Kall- 
i, der das Leder ins verlaſſene Netz 

Schalke hielt den Vorſprung bis zum 
Schluß. 

Die „Knappen“ haben verdient gewonnen, 
auch ein Ergebnis von 3:0 oder 4:1 wäre ge⸗ 
recht geweſen. Die Mannſchaft war diesmal 
wirklich eine gute Einheit; ihr beſter Mann war 
Urban. Der D. S. C. verlor in Ehren. 


Schild — Etappenſieger in Graz 


Bei Regen über den 1000 meter hohen Semmering 


Die kürzeſte Etappe der Großdeutſch⸗ 
landfahrt war die neunte, die am Sonn⸗ 
tag von Wien über den 1000 Meter hohen 
Semmering nach Graz führte Da nur 197 
Kilometer zurückzulegen waren, gab es keine 
Verpflegungskontrolle mit Zwangspauſe, ſon⸗ 
dern es wurde glatt durchgefahren. Der Ruhe⸗ 
tag in Wien hatte den meiſten der 52 Fahrer 
Gelegenheit gegeben, friſche Kräfte zu ſammeln. 
Lediglich der Däne Jacobſen, der nach 
einem ſchweren Sturz leichtes Wundfieber be⸗ 
kommen hatte, ſowie die unter ſtarken Sitz⸗ 
beſchwerden leidenden Kijewſki und Ifland 
waren ganz und gar nicht auf dem Poſten und 
ſtreckten dann auch im Verlauf des Tages die 
Waffen. Mit Ausnahme der etwa zehn Kilo⸗ 
meter langen, in Serpentinen aufwärts füh⸗ 
renden Steigung zum 1000 Meter hoch gelege⸗ 
nen Semmering, auf der 400 Meter Höhen⸗ 
unterſchied zu bewältigen waren, bot die 
Etappe keine beſonderen Schwierigkeiten. Un⸗ 
angenehm war nur der heftige Regen, der 
gerade beim Anſtieg zum Semmering einſetzte, 
und einige 50 Kilometer weiter, bei Bruck a. d. 
Mur, ging noch ein heftiges Gewitter nieder. 
Der Aufſtieg zum Semmering riß das Feld er⸗ 
wartungsgemäß weit auseinander. Der vor⸗ 
jährige Rundfahrtſieger Hermann Schild, der 
diesmal in der Geſamtwertung an 43. Stelle 
liegt, hatte ſich anſcheinend etwas vorgenom⸗ 
men. Gewaltig ſtampfte er mit ſeiner großen 
Ueberſetzung bergan und erreichte auch als 
erſter die Paßhöhe vor Wiering, Nievergelt, 
Peterſen, Schmidt und Oberbeck. Anderthalb 
Minuten hinter dieſer Gruppe kamen in kurzen 
Abſtänden Zimmermann, Choque und Umben⸗ 
hauer, der Träger des gelben Trikots, durch. 


* 


Warta ſiegte nach ſchwachem Spiel 


„Warſzawianka“ mit 4:2 (2:0) geſchiagen — Warta wieder an zweiter 
Stelle der Liga-Tabelle 


Auf dem Warta⸗Platz fand am geſtrigen 
Sonntag das Ligaſpiel zwiſchen „Warta“ 
und „Warſzawianka“ ſtatt. Infolge des 
ſchönen Wetters war die Zuſchauerzahl recht 
gering. Beide Mannſchaften traten mit Reſer⸗ 
ven an, trotzdem hatte „Warta“ das Spiel ſtets 
in der Hand und gewann nach wenig ſchönem, 
weil rückſichtsloſem Spielverlauf 4:2 (2:0). 

Schon in der 6. Minute mußte Scherfke 
vom Platz getragen werden. Auch Lis und 
Danielak wurden angerempelt, ſo daß der 
Schiedsrichter einen Strafſchuß für „Warta“ 
diktierte, den Scherfke, der inzwiſchen auf 
den Spielplatz zurückgekehrt war, zum erſten 
Tor verwandelte. Das zweite Tor für die Grii- 
nen ſchoß dann Kas mierczak. 

In der zweiten Halbzeit „revanchierte“ ſich 
der Wartaner Lis für das rauhe Spiel der 
Güfte und wurde dafür vom Schiedsrichter her- 


ausgeſtellt. Sonderbarerweiſe hatte der Sieds- 
richter dieſe Maßnahme bei den „Fouls“ der 
Gäſte nicht angewandt. In der zweiten Halbzeit 
gelang es nun auch „Warſzawianka“, infolge 
Unaufmerkſamkeit der Verteidigung der Grü⸗ 
nen, zwei Tore zu erzielen, die beide von 
Pirych geſchoſſen wurden. Auch „Warta“ 
ſchoß noch zwei weitere Tore, und zwar durch 
Scherfke und Kazmierczak. In den 
letzten Minuten der zweiten Spielhälfte waren 
nur 10 Wartaner auf dem Platze, da Lis be⸗ 
kanntlich herausgeſtellt war. 

Bei den Gäſten muß beſonders der Torwart 
Kaetz erwähnt werden, der einige ſchöne Pa⸗ 
raden zeigte und ſeinen Klub vor einer höheren 
Niederlage bewahrte. 

Nach dieſem Sieg befindet ſich „Warta“ auf 
der Tabelle der Fußball-Liga hinter „Ruch“ 
und vor „Wiſla“ an zweiter Stelle. 


l 


Auf der Talfahrt wuchs der Vorſprung der 
Spitzengruppe an, und am Ziel hatte die Ver⸗ 
folgergruppe rund 2% Minuten Rückſtand. 
Aus der Spitzengruppe war noch Oberbeck durch 
einen Defekt zurückgefallen, dafür hatte aber 
der Schweizer Amberg in prächtiger Allein⸗ 
fahrt auf den letzten 45 Kilometer noch An⸗ 
ſchluß nach vorn gefunden. Im Endſpurt war 
Schild der Bere. In der Geſamtwertung führt 
Umbenhauer auch weiterhin vor Scheller 
und Zimmermann. 

Ergebniſſe: 9. Etappe, Wien — Graz, 
197 Kilometer: 1. Schild 5:04:56; 2. Nies 
vergelt⸗Schweiz, 3. Peterſen⸗Dänem.; 4. Schmidt; 
5. Amberg - Schweiz. Geſamtwertung: 
1. Umbenhauer 62:23:47; 2. Scheller 
62:28:09; 3. Zimmermann 62:28:15; 
4. Oubron 62:33: 08; 5. Bautz 62:36: 59. 

Dadurch, daß Bautz etwas zurückgefallen iſt, 
hat ſich in der Mannſchaftswertung 
auf der 9. Etappe die Schweiz wieder an 
die Spitze geſetzt vor Deutſchland, Belgien und 
Frankreich. Die Wertung lautet: 1. Schweiz 
188 10:21 2. Deutſchland 188: 14: 06; 
3. Belgien 188: 18: 28. 

Die 10. Etappe führt am heutigen Montag 
von Graz über den Schoberpaß nach Salz⸗ 
burg über 278 Kilometer. 


— 

Richter Sieger der Alpenjahrt 

Mit der 123 Kilometer langen dritten Ta⸗ 
gesſchleife von Garmiſch⸗Partenkirchen über 
Lermoos, Fernpaß, Telfs, Zirl, Zirlerberg, 
Seefeld und Mittenwald zurück nach Garmiſch⸗ 
Partenkirchen fand die 2. Großdeutſche 
Alpenfahrt der Amateurſtraßenfahrer am 
Sonntag bei herrlichem Wetter ihren Abſchluß. 
Tagesſieger wurde der zuſammen mit den bei⸗ 
den Nürnbergern Kittſteiner und Keßler dem 
Felde enteilte Ehemnitzer Richter, der ſich da⸗ 
mit auch den erſten Platz in der Ge⸗ 


ſamtwertung vor Kittſteiner und Keßler 


ſicherte. 


— — 
Sport in Kürze 

Heinz Lazek ſchlug in Frankfurt a. M. 
den italieniſchen Schwergewichtsboxmeiſter 
Santa Di Leo über 12 Runden hoch nach 
Punkten. 
z * 

Ein deutſch⸗-italieniſcher Bor- 
lampftag wurde in Nürnberg vor 3500 Zu- 
ſchauern durchgeführt. Den beſten Kampf lie⸗ 
ferten die Weltergewichtler Wöhrer (Wien) 
und Garbelli (Italien), den der Wiener nach 
Punkten gewann. 

* 2 

Kilian⸗Vopel, die aus Amerila zurück⸗ 
gekehrt find, fuhren in M/ Gladbach und beende⸗ 
ten das 100⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen mit 
Rundenvorſprung. Albert Richter gewann 
den Kampf der Kurzſtreckenfahrer. 


Umbenhauer Träger des gelben Trikots 


* * 
Italien — Schweiz 7:1 

Das vor 10 000 Zuſchauern auf dem Hard- 
turm Sportplatz in Zürich ausgetragene re: 
präjentative Fußballſpiel Schweiz Italien galt 
zwar offiziell nur als Kampf der B-Mann- 
ſchaften, aber die Elf Italiens ſtellte die ſtärkſte 
Einheit dar, auf die die Schweiz, bei der faſt 
alle Nationalſpieler mitwirkten, im Laufe die⸗ 
ſer Spielzeit getroffen iſt. Die Eidgenoſſen 
hatten einen ſchwarzen Tag, keiner der Spieler 
erreichte ſeine ſonſt gewohnte Form, zu allem 
Ueberfluß ſchied auch noch Trello Abegglen 
zu Beginn der zweiten Spielhälfte verletzt aus, 
und jo ergab ſich ein hoher 7:1 (2:1) Sieg 
der techn iſch und auch körperlich klar überlegenen 
Italiener. Es haperte beſonders in der Schwei⸗ 
zer Verteidigung. 


Rumänien knapp geſchlagen 
Eine etwas enttäuſchende Vorſtellung gab 
die erſte Mannſchaft des Fußball⸗Weltmeiſters 
Italien in Bukareſt, wo ſie vor 45 000 Zu⸗ 
ſchauern gegen Rumänien nur mit 1:0 (1:0) 
gewann. Die Italiener, die nach ihren ſchwe⸗ 
ren Begegnungen in der letzten Woche mit 
Sugoflawien (2:1) und Ungarn (3:1) einen 
etwas müden Eindruck machten, kamen in der 
30. Minute durch Colauſſi zum einzigen Tor 
des Tages. 


Holland ſchlug Jugoſlawien 

Den Höhepunkt des „olympiſchen Tages“ im 
Amſterdamer Stadion bildete der vor 
40 000 Zuſchauern ausgetragene Fußballkampf 
Holland⸗Jugoſlawien. Die Gäſte vom 
Valkan, die noch vor acht Tagen gegen Italien 
ausgezeichnet abgeſchnitten hatten, wurden von 
Holland unerwartet hoch mit 4:1 (4:1) Toren 
geſchlagen. i 


Polens Leichtathleten 
beſiegten Litauen 
In Warſchau wurde am Sonntag der erſte 
leichtathletiſche Länderkampf zwiſchen Polen 
und Litauen beendet. Wie vorausgeſehen, 
gewann Polen den Kampf überlegen mit 
105 :59 Punkten, wobei alle erſten Plätze — 
bis auf den Hochſprung der Männer — an die 


polniſche Mannſchaft fielen. 


Haunzwickel ſprang 4,09 m 

Der deutſche Stabhochſprungmeiſter Joſef 
Haunzwickel (Wien) wartete bei den auf 
dem WAC⸗Platz im Prater durchgeführten Wett- 
kämpfen um die Leichtathletik⸗Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaft mit einer neuen großartigen Leiſtung 


auf. Er überſprang 4,09 Meter und ſchuf 
damit eine deutſche Jahresbeſtlei⸗ 
ſtung. 


Deutſcher Reiterſieg in Bukareſt 


Beim internationalen Reitturnier in Buta 
rejt wurde am Sonntag mit dem ſchweren 
Jagdſpringen um den Preis der Kgl. Rumäni- 
ſchen Kavallerie einer der Hauptwettbewerbe 
entſchieden. An dieſer ſchweren Prüfung der 
Klaſſe SA beteiligten ſich auch die deutſchen 
Reiter, die ſich am Vortage in kleineren Wett⸗ 
bewerben gut mit den Verhältniſſen vertraut 
gemacht hatten, ſehr ſtark. Sieger blieb Ritt⸗ 
meiſter Brinckmann auf Wotans Bruder 
in 2:18 nach Stichkampf mit dem belgiſchen 
Hauptmann Gonze auf Alibaba in 2: 19. Mit 
Oberſt II beſetzte Rittmeiſter Brinckmann auch 
noch den dritten Platz in 2:29. Zehn Bewer⸗ 
ber wurden gemeinſam auf den vierten Platz 
geſetzt, unter ihnen Artur (Rittmeiſter Huck), 
Tora (Rittmeiſter Haſſe), Litho (Oberleutnant 
Perl⸗Mückenberger), und Fridolin (Rittmeiſter 
Weidemann). 


Dieuslag, den 13. Inui 1939 


Stadt Pofen | 


Montag, den 12. Juni 

Dienstag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergang 20.15; Mondaufgang 0.37, Mond⸗ 
untergang 14.19. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Juni + 1,98 
gegen + 2,24 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 13. Juni: 
Wechſelnd bewölkt, gewittrige Schauer, mäßige 
nordweſtliche Winde. 


Rinos: 
Apollo: „Der Zigeunerkönig“ 
Metropolis: „Stahlhelme“ 
Slonce: „Das Empfehlungsſchreiben“ 
——— ä —- 


Tage vor Honnenwend 


„Geh aus mein Herz und fue Freud an dei- 
nes Gottes Gaben“, das iſt ein Lied echt deut⸗ 
ſcher, naturverbundener Sommerfreudigkeit. Die 
Feier der Sonnenwende fällt in die herrlichſte 
Zeit des Jahres. Es ſind die Tage, da noch 
alles prangt in jungem Grün, da das Blühen 
noch in vollem Flor, da die wohlige Wärme 
noch nicht zur drückenden Hitze ward, da noch 
kein Anzeichen eines künftigen Welkens in der 
ſproſſenden Natur fi ſpüren läßt und uns die 
Freude ſchmälert. S 

In dieſen Tagen der Sommerjeligfeit follen 
wir hinaus in Flur und Feld, ſollen mit vol⸗ 
len Zügen die winterlich erſchlafften Lungen 
füllen und uns Geſundung und Erfriſchung er- 
atmen. Jetzt gilt es, das Alte, Morſche abzu⸗ 
ſchütten und das Belebende, das Neue, das 
Zukunftweiſende uns zu eigen zu machen. Nun 
ſollen wir bereit ſein, die Fülle der göttlichen 
Gaben mit dankbarem Herzen wahrzunehmen 

und den Reichtum der blumengeſchmückten Erde 
zu genießen, nun müſſen wir uns anreichern 
mit dem Wiſſen von der unermeßlichen ſchöpfe⸗ 
riſchen Fülle, die uns umgibt und jeden, der 
nehmen will, beſchenkt ohne Maß und Zahl. 

Wer aber ohne ſein Herz hinausgeht in Wald 
und Feld, zu Bach und Berg, der wird arm 
wiederkehren. Nur wer ſein jubelndes Herz in 
beiden Händen hält und ſich ganz verſchenkt an 
all das Schöne, das ihm da draußen in Got⸗ 
tes weiter Natur ſo überſchwenglich reich ge⸗ 

geben wird, nur der kehrt bereichert heim. Wer 
ſich ganz an den- Zauber des Schöpferiſchen ver- 
loren hat, der vermag die Fülle feines Inne⸗ 
ren bei der beſeligten Heimkehr nicht mehr zu 
faſſen. . 

Wer mit dem Herzen auszieht, der kehrt mit 
der Freude heim. Aus der Freude allein wächſt 
uns die rechte Kraft. Nicht der Miesmacher 
iſt der Herr der Erde, nicht der Stumpfe iſt 
gleich der ewigen Schöpferkraft. Nein, nur der, 
der aus ſich herausgeht, der ſich verſchenkt, 
nur der vermag zu ernten, nur der wird in 
noch höherem Maße beſchenkt, als er ſich aus⸗ 
ſchenkte. Das iſt das geheime Geſetz alles 
Schöpfer⸗ und Führertums. 

Gottes Gaben werden dem, der ihn ehrt. 
Gottes Freude fließt in die, ſo die mit dem 
Herzen wirken. Wer die ſchöpferiſche Gnade 
und Fülle allerorten bewundert, der hat teil 
an ihr. . 

Das ſoll der Menſch in den Tagen vor und 
während der Sonnenwende ſich deutlich vor 


Aus Stadt A 


: a ® o 
Verbrecherjagd in Wilda 
Selbſimord der beiden Banditen — Diebesgut für 6000 21 ſichergeſtellt 
In der Nacht von Freitag auf Sonnabend | der dort aufgeſtellten Poliziſten zogen fie ſich 


verſuchte die Polizei in der Czeſlawa 17 a die 
beiden ſchon lange geſuchten Banditen Pawel 
Tatarek und Marian Czerwifſti feſtzuneh⸗ 
men. Als die Banditen ſahen, daß ſie verloren 
ſeien, gaben ſie auf ſich ſelber Schüſſe ab. Ta⸗ 
tarek ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus, 
während Czerwinſtis Zuſtand hoffnungslos ijt. 


Beide Banditen waren längere Zeit von 
Poſen abweſend. Sie hielten ſich ſo gut ver⸗ 
ſteckt, daß ihr Aufenthaltsort nicht ermittelt 
werden konnte. Vor einigen Tagen erfuhr 
die Polizei, daß ſie nach Poſen zurückgekehrt 
ſind und gleich machte ſie ihr Verſteck aus⸗ 
findig. Ehe ſie aber zur Feſtnahme ſchreiten 
konnte, unternahmen die Banditen einen Ein⸗ 
bruch in das Friſeurgeſchäft von Antoni Jwin- 
ifti in der Przemyſlowa 33. Als fie das Ge- 
ſchäft betraten, wachte der Beſitzer auf, wor⸗ 
auf die Einbrecher die Flucht ergriffen. 


Gegen 5 Uhr morgens umſtellte die Polizei 
das Haus in der Czeſkawa 17a, in dem ſich 
die Banditen in der Wohnung einer Maria 
Sobiſzewſtka aufhielten. Als die Polizei an 
die Tür klopfte, erklärte die Wohnungsinhabe⸗ 
rin, daß ſich niemand bei ihr aufhielte. Gleich⸗ 
zeitig verſuchten die Banditen durch die Hof⸗ 
fenſter die Flucht zu ergreifen. Beim Anblick 


Augen halten, damit er mit Herz und Freude 
an dieſes altgermaniſche Feſt herantritt. Wenn 
die nächtlichen Sonnwendfeuer, dieſe ehrfürchti⸗ 
gen Symbole der lebenſpendenden Sonne 
lodern, dann blickt der Deutſche gern in die 
reinigende Flamme und verſinnt ſich in die 
Weite und Höhe, in alles, was Größe und 
Stolz heißt. Dann pulſt das Blut geheimnis⸗ 
voll pochend durch die Adern, dann mahnt die 
Stimme des Blutes, das bei den Griechen als 
der Sitz der Seele galt, an die heiligen Bräuche 
der Altvordern und den tiefen Sinn ihrer Na⸗ 
turverbundenheit. 


Wenn dann der edle Feuerſpruch geſprochen 
wird, dann geht ein Raunen durch die nächtliche 
Verſammlung, dann bricht das Innere auf und 
iſt bereit, ſich Höherem zu öffnen. Dann webt 
das ergreifende, packende Gefühl der Kamerad⸗ 


ſchaft von Mann zu Mann, dann wächſt das 


Volk zum Stamm. Ueber die verſchwelenden 
Feuer ſpringen die Jungen und Mädel Hand 
in Hand, und, eins im Herzen, ſehen ſie den 
Feuerrädern nach, die von den Bergen lodernd 
und jubelnd zu Tal ſpringen. Sonnenſym⸗ 
bole, urheimiſcher Brauch. ; 

Nach den öſterlichen Frühlingsfeiern, die wie 
ein zartes Brautwerben ſind, ſtellt ſich nun das 
Feſt der Sommermitte, der Höhe, ein, das dem 
lodernden Glück der jungen Ehe gleicht. Nun 
gehen wir den Tagen der Reife entgegen, da 
der Sommer das Korn vergoldet und zu ſchwe⸗ 
rem Segen ausreift, da die Bäume die Früchte 
tragen und das Jahr ſich über den bunten 
Herbſt zur Rüſte neigt, denn in der Johannts⸗ 
nacht hat ſich die Sonne unwiderruflich gewen⸗ 
det und mit den kürzeren Tagen naht die Zeit 
der Erfüllung und der beſinnlichen Nachdenk⸗ 
lichkeit, die in der Winterſonnenwende ab⸗ 
klingt, um von da den Bogen zu neuem Leben 
zu ſpannen. 


zurück und jagten ſich Kugeln in den Kopf. 

Nachdem die Rettungsbereitſchaft den Toten 
und den Verletzten fortgeſchafft hatte, wurde 
die im Kellergeſchoß liegende Wohnung der 
Sobiſzewſka unterſucht. Man fand von Dieb- 
ſtählen herrührende Gegenſtände im Werte von 
1000 Zloty. Die Reviſion führte auf die Spur 
eines zweiten Diebesverſtecks in der Wohnung 
von Trojanek in der Pamigtkowa 9, wo Dié- 
besgut im Werte von etwa 5000 Zloty ſicher⸗ 
geſtellt wurde. Unter den gefundenen Sachen 
befinden ſich Pelze, Radioapparate, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Tiſchwäche und Uhren. ; 

In Verfolg der Anterſuchung wurden als 
Helfershelfer oder Hehler verhaftet: der 
27 Jahre alte Stefan Konarſki, Fabrycz⸗ 
na 13, die Maria Sobiſzewſka, ihre 
22 Jahre alte Untermieterin, die 54 Jahre alte 
Staniſlawa Trojanek, Pamiatkowa 9, der 
63 Jahre alte Jan Trojanek, wohnhaft in 
einer Baracke in der Warſzawſkaſtraße. 

Die ſichergeſtellten Gegenſtände befinden ſich 
im 3. Polizeikommiſſariat in der Krzyzowaſtr. 
Am Sonntag früh ſtarb im Städtiſchen Kran⸗ 
kenhaus auch der zweite Bandit, Czerwinſki. 
Czerwinſti hatte zuſammen mit dem vor eini- 
gen Jahren erhängten Banditen Wyrembek an 
der Ermordung des Poliziſten Szakkowſki in 
Wilda teilgenommen. Nach Verbüßung einer 
Gefängnisſtrafe von 42 Monaten war er im 
November 1938 auf freien Fuß geſetzt worden. 
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und Land 


Er hatte ſofort mit Tatarek Verbindung an⸗ 

geknüpft und mit dieſem längere Zeit hin⸗ 

durch den Stadtteil Wilda unſicher gemacht. 
—— — 


Poſener Bachverein. Heute, Montag, abends 
um 8 Uhr findet eine Probe des Bachvereins 
mit Herrn Jaedecke im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus ſtatt. 


Ernſt Waetzmann 60 Jahre alt. Am 7. Juni 
wurde Studienrat Ernſt Waetzmann in Frank⸗ 
furt a. O., Sophienſtr. 13, 60 Jahre alt. In 
Kotlin geboren, war er an verſchiedenen Gym⸗ 
naſien unſerer Heimat und von 1923—30 als 
Leiter des damaligen Deutſchen Privatgymna⸗ 
ſiums in Krotoſchin ſegensreich tätig. Weite⸗ 
ren Kreiſen iſt er durch ſeine familiengeſchicht⸗ 
lichen Studien bekannt geworden, die er ſeit 
ſeiner Jugend betrieben, aber erſt ſeit 1931 zu 
veröffentlichen begonnen hat. So hat er mehr⸗ 
fach wertvolle Beiträge in der „Deutſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Zeitſchrift für Polen“, ſo auch 
über ſeine eigene, ſeit über 200 Jahren im Po⸗ 
ſenſchen anſäſſige Familie (zuerſt in Schwer⸗ 
ſenz) und 1937 über 26 Bojanowoer Tuchmacher⸗ 
familien, daneben Aufſätze in Zeitungen, auch 
unſerer, gebracht, und auch brieflich vielen An⸗ 
fragern nach ſeinen Umfangreichen Auszügen 
und ſeinem glänzenden Gedächtnis geholfen. Er 
iſt gegenwärtig Leiter eines familiengeſchicht⸗ 
lichen Kreiſes an ſeiner jetzigen Wirkungs⸗ 
ſtätte. An ſeiner alten Heimat, mit der er 
durch den Beſitz eines Bauerngutes verbunden 
iſt, hängt er mit großer Anhänglichkeit. Wir 
wünſchen ihm noch lange Jahre ungebrochener 
Schaffenskraft. 


Aus aller Welt 


Tragiſches Bootsunglück bei Rouen 
Die Eltern und zwei Kinder ertrunken 


Paris. An der Seine⸗Mündung unweit von 


Rouen fanden am Sonntag bei einem Boots⸗ 
unfall vier Mitglieder einer Familie den Tod 
in den Wellen. Sue ENG, 

Ein Mann war mit feiner Frau und feinen 
vier Kindern auf einer Barte ausgefahren, um 
die Leuchtfeuer auf dem Schiff „Mimoſa“ an- 
zuzünden. Als er auf das Schiff übergeſtiegen 
war verlor die Frau im Boot das Gleichge⸗ 


wicht, ſtürzte ins Waſſer und riß zwei Kinder 


mit ſich. Der Mann, der den Unfall bemerkt 
hatte, ſtürzte ſich in die Fluten, um Frau und 
Kinder zu retten. Nachdem er fünf Minuten 
ſchwimmend verſucht hatte, die Verunglückten 
zu finden, verließen auch ihn die Kräfte und 
er ging unter und ertrank. Inzwiſchen war 
das Boot mit den zwei übrigen Kindern ab⸗ 
getrieben, doch konnten dieſe geborgen werden. 


Stürze am Großglockner 

Einige der beſten deutſchen Skiläufer ver⸗ 
ſammelten ſich am Sonntag beim Groß⸗ 
glockner⸗Rennen, einem Rieſentorlauf 
über 3,5 Kilometer mit 1200 Meter Höhen⸗ 
unterſchied. Der teilweiſe recht weiche Schnee 
hatte viele Stürze im Gefolge, von denen ge⸗ 
rade die Beſten betroffen wurden, wie Rudi 
Cranz, Harro Crang, Joſef Bradl, Hel- 
muth Lantſchner. Die Tagesbeſtzeit lief 
mit 4:08 Oberjäger Peter Bauer (Salzburg) 


heraus, der in der Sonderklaſſe, mit einem 
Gleitflugmantel ausgerüſtet, geſtartet war. 
Das Rennen der allgemeinen Klaſſe gewann 
Eichmann (Gaſtein) in 4:51 vor Paul Kreuzer 
(Innsbruck) in 5:09. 


Ein Wrack im Mittelmeer 

Paris. In Marſeille wurde die Funk⸗ 
meldung eines franzöſiſchen Dampfers aufge⸗ 
nommen, wonach auf 41,48 Grad nördlicher 
Breite und 3,47 öſtlicher Länge (zwiſchen Bar⸗ 
celona und der Inſel Menorca) ein großes 
Schiffswrack, führerlos im Mittelmeer 
herumſchwimme, das eine erhebliche Gefahr für 
die Schiffahrt darſtelle. 


Uebungs flugzeug abgeſtũr zt 

Amſterdam. Ein Uebungsflugzeug der Hol- 
ländiſchen Luftfahrtgeſellſchaft ſtürzte am 
Strand von Vliſſingen, als es eine Kurve 
flog, ab und geriet in Brand. Obgleich die 
zahlreichen Badegäſte ſofort Hilfe leiſteten, 
fand die Flugzeugbeſatzung, die aus einem 
Fluglehrer und zwei jungen Flie⸗ 
gern beſtand, den Tod in den Flammen. 


Schwere Stürme in Schweden 

Stockholm. Das in den letzten Tagen herr⸗ 
ſchende Sturmwetter hat, wie gemeldet wird, 
beſonders in den Waldgebieten des nördlichſten 
Teils Schwedens großen Schaden angerichtet. 
Die Zahl der umgeriſſenen Bäume wird auf 
eine Million geſchätzt. 


Kunft und Wiſſenſchaft 
Rihard Strauß wird geehrt 


Wien, 11. Juni. Reichsminiſter Dr. G o e b- 
bels hatte aus Anlaß des 75. Geburtstages 
von Richard Strauß einen kleinen 
Freundeskreis des Meiſters zu einem Früh⸗ 
ſtück geladen, an dem neben dem Jubilar 
ſelbſt und ſeiner Gattin u. a. Reichskommiſſar 
Gauleiter Bürckel, Reichsminiſter Dr. Seyß⸗ 
Inquart und Generalmuſikdirektor Drewes 
teilnahmen. 

In einer kurzen Anſprache übermittelte 
Dr. Goebbels im Namen des Führers 
und des ganzen deutſchen Volkes an Richard 
Strauß die herzlichſten Glückwünſche. „Sie 
haben ſich“, ſo wandte er ſich an den greiſen 
Jubilar, „durch Ihre Sinfonien, Ihre Opern 
und insbeſondere durch Ihre Lieder einen 
feſten Platz in der deutſchen und 
in der Weltmuſikgeſchichte er⸗ 
obert. Es iſt vielleicht das höchſte Glück, 
das einem Künſtler zu ſeinen Lebzeiten über⸗ 
haupt widerfahren kann, von der Mitwelt 
nicht nur verſtanden, ſondern auch verehrt 
und geliebt zu werden. Sie haben durch Ihre 
hohe Kunſt Millionen Menſchen in der gan⸗ 
zen Welt in Millionen Stunden höchſte Freu⸗ 
den künſtleriſchen Genuſſes bereitet. Dafür 
möchte ich Ihnen im Namen dieſer Millionen 


Menſchen, im Namen der ganzen muſiklieben⸗ 
den Welt, die ſich mit uns im Geiſte hier ver⸗ 
ſammelt hat, Dank ſagen. 

In einem arbeitsreichen und kämpferiſchen 
Leben haben Sie der deutſchen Muſik ihre 
Weltgeltung erhalten helfen und ſie auch 


manchesmal einer feindlichen Welt gegenüber 


verteidigt. Sie ſtehen heute als erſter 
Repräſentant unſerer deutſchen Muſik, 
als künſtleriſches Vorbild für die nacheifernde 
muſikaliſche Jugend und als bejubelter 
ſchöpferiſcher Muſiker für alle muſikliebenden 
Menſchen vor uns. 

Sie haben in Ihrem langen Leben von 
ſeiten des Staates ſchon alle Ehren empfan⸗ 
gen, die einem Menſchen überhaupt nur zu⸗ 
teil werden können. Ich habe deshalb ge⸗ 
glaubt, Ihr Wirken und Ihre Perſönlichkeit 
heute dadurch am beſten zu ehren, daß ich 
einen nationalen Kompoſitions⸗ 
preis begründe, der jährlich in Höhe von 
15 000 RM. an junge kompoſitoriſche Talente 
zur Verteilung gelangen ſoll.“ 

In bewegten Worten dankte Richard 
Strauß für alle Glückwünſche. Heute 
brauche einem, ſo führte er aus, um die Zu⸗ 
kunft der deutſchen Muſik nicht mehr bange 
zu ſein. Nur den einen Wunſch habe er noch, 
daß die deutſche Kunſt immerdar unter dem 
ſicheren und ſtarken Schutz des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Reiches ſteben möge. Alle Anwe⸗ 


ſenden brachten dem Jubilar ihre Glück⸗ 
N durch ſtürmiſche Ovationen zum Aus⸗ 
ruck. ; 


Erfte deulſche Kulturwoche 
im Protektorat 


Prag, 11. Juni. Im Cleam⸗Gallaß⸗Palais, 
einem der glänzendſten Barockbauten Prags, 
wurde Sonntag vormittag von Reichsprotek⸗ 


tor Freiherrn von Neurath die erſte 


deutſche Kulturwoche im Protektorat 
feierlich eröffnet. Der Feier, die eine neue 
Epoche deutſcher Kultur auf Prags Boden 
einleitet, wohnten zahlreiche Ehrengäſte bei. 

Der Reichsprotektor würdigte in ſeiner An⸗ 
ſprache die Bedeutung der Veranſtaltungen 
der kommenden Woche, die in gedrängter 
Form eine Ueberſicht über die deutſchen Kul⸗ 
turleiſtungen bringen. Wenn jetzt in Prag, 
jo führte der Reichsprotektor aus, deutſche 
Kultur gezeigt werde, ſo geſchehe dies nicht 
etwa, um die Differenz zwiſchen deutſcher und 
tſchechiſcher Kultur aufzuzeigen, ſondern um 
darzutun, daß die deutſche Kultur hier ſchon 
immer zu Hauſe war. 

Nach der Anſprache beſichtigten der Reihs- 
protektor und die Ehrengäſte die im Cleam⸗ 
Gallaß⸗Palais veranſtaltete Ausſtellung 
hiſtoriſcher Dokumente aus Böhmen und 
Mähren. 


| 


Der Führer bei der 
Keichstheater⸗Feſtwoche in Wien 


Wien, 10. Juni. Der Führer traf am 
Sonnabend unerwartet zur VI. Reichs⸗ 
theater⸗Feſtwoche in Wien ein, um 
der Wiener Erſtaufführung „Friedens ⸗ 
tag“ zu Ehren des 75. Geburtstages ihres 
Komponiſten Richard Strauß in der 
Wiener Staatsoper beizuwohnen. 

Die Aufführung geſtaltete ſich zu einem er- 
leſenen künſtleriſchen Ereignis, das ſich der 
großen Tradition der Wiener Oper würdig 
anreihte. Die beſten Kräfte des Hauſes und 
eine Anzahl hervorragender Gäſte hatten ſich 
vereinigt, um das jüngſte von aller Schön⸗ 
heit der Reife überſtrahlte Werk des Meiſters 
lebendig werden zu laſſen. 

Die Stabführung und muſikaliſche Ein: 
ſtudierung lag in den Händen des Inten⸗ 
danten Profeſſor Clemens Krauß, der das 
weltberühmte Wiener Opernorcheſter in die⸗ 
ſer Aufführung zu einer Leiſtung ſeltenen 
Ranges emporführte. Der Spielleiter Rudolf 
Hartmann⸗München gab ein ſchönes 
Beiſpiel neuer deutſcher Opernregie. 

An dem beiſpielloſen Erfolg hatten alle 
Mitwirkenden vollen Anteil. Das gilt nich: 
zuletzt von dem um zahlreiche Mitglieder 
der Wiener Chöre verſtärkten und vorbildlich 


hingenden Staatsapernchor. 
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Nowy Tomyśl Neutomiſchel) 
an. Seinen 70. Geburtstag beging am 


11. d. Mtis, bei guter Geſundheit der Landwirt 
Julius Reſchke in Wengielnia. 

an. Konfirmation. In der evangeliſchen 
Kirche zu Kupferhammer wurden am 
Sonntag, 4. d. Mts., durch Paſtor Schmidt die 
diesjährigen Konfirmanden (9 Knaben und 
10 Mädchen) eingeſegnet. 

an. Die Heuernte hat begonnen. Schwer 
beladen ſchwanken die Leiterwagen auf den 
Wegen. Nicht wie in anderen Gegenden ſetzt 
bei uns die Heuernte gleichzeitig ein; während 
einige ihre Ernte ſchon einfahren, beginnen 
andere Bauern erſt mit dem Schnitt. Die 
Ernte fällt hier in dieſem Jahre nur mittel⸗ 
mäßig aus. ; 

.an, Ein allgemeiner Jahrmarkt fiir Vieh, 
Pferde und Kramwaren findet hier am Don⸗ 
nerstag, 15. d. Mts., ſtatt. h 


Opalenica (Opalenitza) 


an. Beſtätigung des neugewählten Bürger: 
meiſters. Der in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt ge⸗ 
wählte Sekretär vom Kreisausſchuß Neu⸗ 
tomiſchel, Franciſzek Sikucinſki, iſt vom 
Staroſtwo beſtätigt worden. 


Zbaszyn (Bentſchen) 


E Warnung. Es mehren ſich die Fälle, in 
denen junge Leute ſich dazu verleiten laſſen, 
die Landesgrenze illegal zu überſchrei⸗ 
ten. Faſt täglich werden ſolche Menſchen von 
den verſtärkten Grenzwachen geſtellt und den 
Gefängniſſen eingeliefert. Es muß daher vor 
jedem Verſuch eines unrechtmäßigen Grenz⸗ 
übertrittes dringend gewarnt werden. 


E Anfall. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich hier am Mittwoch auf dem Hofe 
der Firma Akwawit. Bei Scharwerkerarbeiten 
(Gemeindedienſt) ſchlug ein Pferd des Land⸗ 
wirts Kintzel aus Streſe aus und traf einen 
Ladearbeiter in den Leib, ſo daß dieſer ſofort 
dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. 

an. Bekanntmachung. Die Stadtverwaltung 
gibt allen Hauseigentümern zur Kenntnis, daß 
bei Erneuerungsarbeiten an den 
Hausfronten, wie Bemalen der Wände, Fenſter, 
Haustüren, Dachrinnen und Umzäunungen zu⸗ 
erſt vor Beginn der Arbeiten eine Rückſprache 
mit der Stadtverwaltung zu erfolgen hat. 
Durch dieſe Maßnahme wird eine einheitliche 
Ausführung der Arbeiten erzielt, und der archi⸗ 
tektoniſche Charakter der Umgebung gewahrt. 


Grodzisk (Grãtz) 


an, Hunde anmelden! Bürgermeifter Dr. Ma⸗ 
ſurkiewicz gibt bekannt, daß alle Hundebeſitzer 
im Bereich der Stadt Grätz ihre Hunde bis 
zum 30. Juni d. Is. im Magiſtratsgebäude 
Zimmer 3, anzumelden haben. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Für Steuerzahler! Der Leiter des 
Steueramtes wird im Monat Juni in folgenden 
Ortſchaften des Kreiſes Wollſtein amtieren: 
Am 14. von 9—11 Uhr im Gemeindeamt Ja⸗ 
blone; am 15. von 11—14 Uhr im ſtädtiſchen 
Amt Rackwitz; am 20. von 8—10 Uhr im 
Gemeindeamt Przement; am 28. von 8—10 
Uhr im Gemeindeamt Kopanica. Inter⸗ 
eſſenten können ſich in den angegebenen Amts⸗ 
ſtunden in Steuerſachen beraten laſſen. 


$rem (Schrimm) 


ü. Aus dem Stadtparlament. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Debicki fand hier 
eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, au 
der beſchloſſen wurde: die Anleihe von 5000 3 
aus der Polniſchen Kommunalbank für den 
Ausbauplan der Stadt anzunehmen, Wechſel 
auf 10000 BE, für den Bau des Gasofens, auf 
7198 Zk. für angekaufte Kohlen und auf 3000 
Zloty des Neſtbaugeldes für das Gymnafium 
auszuſtellen ſowie für die Einzahlung des An⸗ 
teils bei der Poſener Elektrifikationsgeſellſchaft 
in der Kommunalſparkaſſe eine Anleihe in 
Höhe von 7500 Zloty aufzunehmen. 

ü. Das Königsſchießen. Das traditionelle 
Pfingſtſchieen der hieſigen Schützengilde hatte 
olgendes Ergebnis: Wladyſtaw Gakeckt — 
Schützenkönig, Fleiſchermeiſter Czeſlaw Szubert 
— Vizekönig. Landwirt Boleflaw Jurga — 
erſter Ritter und Kaufmann law tecti 
— zweiter Ritter. ` 


Kościan (Koſten) 


ü. Das neue Budget mit den Kommunal- 
ſteuern. Das icfge Stadtparlament hielt eine 
Sitzung ab. Beſchloſſen wurde, folgende Kom⸗ 
munalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern im 
poire 1939 zu erheben: 4 Prozent vom Cins 
ommen von 1500 bis 24000 Zt. 18 Prozent 
Gebäudefteuern, 56,25 Prozent Grundſteuern 
vnd 25 Prozent von den tenten für den 
Alkohlausſchank. Ferner wurde das Budget für 
1939 angenommen. Es ſchließen darin ab: die 
Gasanſtalt mit 149 145 der 446 00 mit 630, 
das Schlachthaus mi: 232 400. das Waſſerwerk 
mit 41750, das Elektrizitätswerk mit 109 509, 
die Krankenhäuſer mit 6285, die Volksſchule 
Nr. 1 mit 11460, die Volksſchule Nr. 2 mit 
5360, ſowie die geſamte Adminiſtration mit 
603 500 Zkoty. 


Leszno (Liſſa) ; 

eb. Kantgymnaſium. Die Abſchieds⸗ 
feier für die Schüler der 4. Klaſſe findet am 
Mittwoch, dem 14. d. Mts., nachmittags 5 Uhr 
im Saal der Schule ſtatt. Alle Eltern und 


Aus Boien und Pommerellen 
Papit Pius XII. Schützenkönig in Uſch 


ü. Eine beſondere Senſation brachte das 
diesjährige Schießen um die Königswürde der 
Schützengilde in dem Städtchen Uſch (Ujscie), 
Kreis Kolmar. Bei der Veröffentlichung des 
Schießergebniſſes wurde zur größten Ueber⸗ 


raſchung der Papit Pius XII. zum Schützen⸗ 


könig proklamiert, denn der Propſt Dudzin⸗ 


ſki hatte mit dem erſten Schuß, den er zur Ehre 
des Papſtes abgab, das Königsſchießen eröffnet. 
Dieſer Schuß war und blieb der beſte bis zum 
Schluß des Schießens. Datum iſt die Schützen⸗ 
gilde in Aſch beſonders ſtolz auf dieſes Ergeb- 
nis, daß auch eine Senſation für andere 
Schützengilden iſt. 


Blutige Liebestragödie 


ü. In der Ortſchaft Bor öw⸗Bozek, Kreis 
Konin, ſpielte ſich eine blutige Liebestragödie 
ab. Seit längerer Zeit verkehrte die dort woh⸗ 
nende Wanda Sip mit dem 27jährigen Jan 
Maruſzak aus Przemyſlawöw. Da aber 
die Eltern des Mädchens das Aufgebot für die 
beiden Verlobten verhinderten, forderte Maru- 
ſzak die Geſchenke, eine Uhr, Ohrringe und Fin⸗ 
gerringe von ſeiner Geliebten zurück. Dieſe bat 
ihn darauf, ſelbſt jene Schmuckſachen abzuholen. 


| 


In der Wohnung feiner Geliebten ließ ſich auch 
M. ſein Bild zurückgeben, auf daß er den Eltern 
eine Widmung ſchrieb. Als das ſeine Geliebte 
ſah, ſchrie ſie auf. In dieſem Augenblick zog 
Maruſzak einen Revolver aus der Taſche, mit 
dem er zwei Schüſſe auf das Mädchen abfeuerte, 
worauf er ſich ſelbſt mit einer dritten Kugel 
erſchoß. Das Mädchen wurde im hoffnungsloſen 
Zuſtande ins Krankenhaus überführt. 


Freunde der Anſtalt ſind dazu herzlich ein⸗ 
geladen. 


eb. Eine Handfertigkeitsausſtellung des 
Kantgymnaſiums und der Peſtalozziſchule fand 
im Schulgebäude in Liſſa am Sonntag, dem 
11. Juni, vorm. von 10—13 Uhr ſtatt. Eine 
intereſſierte Beſucherſchar, meiſtens Angehörige 
der Kinder und Freunde der Schule, nahm die 
Produkte des Fleißes eines langen Schuljahrs 
in Augenſchein. Nach Klaſſen geordnet ſind die 
netten Handarbeiten der Mädchen und die 
Handfertigkeiten der Knaben überſichtlich ge⸗ 
ordnet und geben einen Ueberblick über die 
Geſchicklichkleit und guten Geſchmack der einzel⸗ 
nen Kinder. Wie hat ſich doch vieles zum 
Vorteil gewandelt gegen die frühere Zeit. Die 
Kinder werden in der praktiſchen Handfertig⸗ 
keit erſtklaſſig ausgebildet, ſo daß beſonders 
von den größeren Knaben und Mädchen wirk⸗ 
lich wertvolle Hand⸗ und Näharbeiten ſowie 
Gebrauchsgegenſtände entſtanden ſind, mit teil⸗ 
weiſe künſtleriſcher Einfühlung in das gege⸗ 
bene Material. Aber auch die Kleinen zeig⸗ 
ten ihre Arbeiten, wie niedliche Puppenſtuben 
in Pappe und Papier und die erſten Näh⸗ und 
Stickverſuche ſowie die herzerfriſchend primi⸗ 
tiven Malereien, alles fand wohlwollende und 
aufmerkſame Beobachter. Es war eine gelun⸗ 
gene Arbeitsſchau, auf welche Schule und Schü⸗ 
ler ſtolz ſein dürfen. 


Krotoszvr Krotoſchin) 


# Wichtig für Landwirte. Der Staroſt des 
Kreiſes erläßt folgende Verfügung: Alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe haben den Bedarf 
an Landarbeitern ſofort bei ihren zu⸗ 
ſtändigen Gemeindeämtern, ſowie alle freien 
Stellen oder deren Beſetzung umgehend anzu⸗ 
melden. Die Einſtellung landwirtſchaftlicher 
Arbeiter aus anderen Kreiſen bedarf der Ge⸗ 
nehmigung des Staroſten. Zuwiderhandlungen 
werden beſtraft. ; 


Betrug. Ein gemiler Gmuromijti, 
Kazimierz aus Krotoſchin erpreßte nach und 
nach von einem Waleſy, Jar die Summe von 
1350 Zloty unter dem Verſprechen, ihm eine 
anſehnliche Stellung zu verſchaffen. Wie ſich 
aber ergab, hat G. in dieſer Angelegenheit 


keinerlei Schritte unternommen. 


Kobylin (Kobnlin) 


# Jahrmarkt. Am Dienstag, 13. Juni, 
findet in Kobylin ein Pferde⸗ und Vieh⸗ 
markt ſtatt. 


Koźmin (Koſchmin) 
d Jahrmarkt. Am Freitag, 15. Juni findet 
si ag Stadt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 


Pleszew (Pleſchen) 

& Hohes Alter. Am 9. Juni beging Frau 
Ida Förſter, die Witwe des verſtorbenen 
Bäckermeiſters Julius Förſter, ihren 90. Ge⸗ 
burtstag. Das Geburtstagskind fühlt ſich 
noch ganz geſund, hat einen guten Appetit, nur 
kann ſie ſeit einigen Jahren nicht mehr gut 
gehen. Sie iſt eine eifrige Leſerin und kann 
noch ohne Brille leſen. 


& Leichenfund. In Piekarze w, dicht bei 
Pleſchen, ſah ein Knabe, der das Vieh weidete, 
aus der Erde einen Fuß von einem Kinde her⸗ 
ausſtehen. Die Polizei in Pleſchen wurde ſo⸗ 
fort verſtändigt. Bald darauf begab ſich eine 

richtsärztliche Kommiſſion an die Stelle. 
Man fand die Leiche eines neugeborenen 
Kindes. À 


Gostyń (Goſtun) 5 

ü. Selbſtmord eines Schulleiters auf den 
Eiſenbahnſchienen. Am Sonnabend beging der 
48jährige Schulleiter Kazimierz Kordzinſti 
aus Bodzewo Selbſtmord, indem er ſich um 
18 Uhr dem Kloſter gegenüber unter die Räder 
eines Zuges warf. Kordzinſti, dem vor zwei 
Jahren die erſte Ehefrau ſtarb und zwei Kin⸗ 
der hinterließ, hatte ſich zum zweitenmal ver- 
heiratet. PRI 


Steszew (Stenſchewo) 
Zwei Opfer des Badens 


fl. Da der Unterricht in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule ausfiel. gingen einige Schüler 
an den Lipnoſee. um zu baden und eine 
Kahnpartie zu machen. Unter ihnen befand ſich 
auch der 18jährige Schmiedelehrling Tadeufz 
Görzek aus Bydlewo. Derſelbe ſprang plötz⸗ 
lich aus dem Kahn um ans Ufer zu ſchwimmen, 
trotzdem er wußte, daß er an Krämpfen leidet. 
Wahrſcheinlich bekam er im Waſſer die Krämpfe: 
denn er ſchrie auf und verſank in der Tiefe. Erſt 
nach zwei Stunden konnte ſeine Leiche mit dem 
Netz aus dem Waſſer gezogen werden — Ferner 
ertrank beim Baden der 15 jährige Mirofkaw 
Duxralſki aus Suchylas bei Bojen. Wieder⸗ 
fager A verſuche waren in beiden Fällen er⸗ 


Wronki (Wronke) i 


„ . Vom Köingsſchießen. Während des dies- 
ährigen Pfingſtſchießens fiel die Königswürde 
em Kommuna kaſſendirektor Feliks Jadrzyk 

zu. Zu Rittern wurden Fleiſchermeiſter Pawel 

iaje und Sattlermeiſter Michal Kedzia aus⸗ 
rufen. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Ein dreiſter Einbruch wurde am Frei⸗ 
tag, dem 9. d. Mts., in den Nachmittagsſtunden 
bei der Witwe Alwine Erdner in Zamorze 
verübt. Während die Landwirtsfrau ihren 
Leuten das Eſſen auf das Feld brachte, benutz⸗ 
ten bisher noch unbekannte Diebe die Gelegen⸗ 
heit, um durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe 
in die Wohnung zu gelangen. Mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln öffneten ſie ſämtliche Schränke, wobei 
ihnen Kleider, Wäſche, ein Stück Stoff und 
Schmuckſachen in die Hände fielen. 
die Diebe die Schränke wieder feſt verſchloſſen 
hatten, konnten ſie wieder unbemerkt ent⸗ 
kommen. 


mr. Beſtandene Geſellenprüfung. Seine Prü⸗ 
fung als Geſelle beſtand im Tiſchlerhandwerk 
Kurt Häusler, Sohn des Tiſchlermeiſters 
Karl Häusler von hier. 


Miedzychöd (Bienbaum) 


hs, Eine Revifion der Waffenſcheine wird im 


Auftrage des Staroſten durchgeführt. Die 
Waffenbeſitzer haben ihre Scheine in den 
Büros der Stadtvorſtände bzw. der unten ges 
nannten Wöjtämter vorzulegen: Montag, den 
12. Juni, von 10—14 Uhr in Birnbaum, Don⸗ 
nerstag, den 15. Juni, von 8—12 Uhr in Zirke, 
Sonnabend, den 17. Juni, von 8—12 Uhr in 
Kwilcz, Donnerstag, den 15. Juni, von 14.30 
bis 17.30 Uhr in Chrzypſko Wielkie und Mon- 
tag, den 19. d. Mts., von 8—12 Uhr in Lowyn. 


hs. Die Pockenimpfungen 1939 werden in der 
Zeit vom 12. bis 17., die Nachſchauen vom 19. 
bis 24. Juni d. J. im Kreiſe durchgeführt. Erſt⸗ 
malig geimpft werden alle Kinder des Jahr⸗ 
gangs 1938, alle bisher nicht Geimpften und die 
im Jahre 1938 und in den Vorjahren ohne 
Erfolg Geimpften. Zum wiederholten Male 
geimpft werden alle Kinder, die 6 Jahre alt 
ſind und 1932 geboren wurden und die in den 
Vorjahren überhaupt nicht oder ohne Exfolg 
geimpft wurden. Impfungen in Zirke 14. Juni 
um 10 Uhr für Stadt, Geſtüt, Piekarze und 
Oberförſterei Bucharzewo, Nachſchau 21. Juni 
10 Uhr, für Stadt Birnbaum 14. Juni 14 Uhr 
bzw. Nachſchau 21. Juni 14 Uhr. Alle übrigen 
Gemeindebewohner erfahren die Impftage bei 
den Gemeindevorſtehern, ebenſo die Stunden 
der Vorführung. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Grundſtücks⸗Beſichtigung. Am Freitag 
voriger Woche unternahm der Staroſt Zenkteller 
in Begleitung der Baukommiſſion eine Revi⸗ 
fion der ſtädtiſchen Grundſtücke. Etwaige Un- 
ſchönheiten an den Fronten der Häuſer ſollen 
beſeitigt werden, um das Stadtbild ſchön zu 
geſtalten. 


dt. Beim Baden ertrunken. In Zabitſchin 
ertrank abends zwiſchen 8 und 9 Uhr im Ziege⸗ 
leiteich der Arbeiter Jan Ziemniewicz 
aus Konin. Er war 20 Jahre alt und ſuchte 
nach der Arbeit ein kühles Bad. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte den Tod verurſacht. 


Nachdem 
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Kiszkowo (Meinen) 


wm, Jahrmarkt. Am Donnerstag, 15. Juni, 
findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. ; 

wm. Guter Roggenjtand. Auf gutem Boden 
hat hier der Roggen eine große Länge erreicht; 
es ſind Halme von 2,15 bis 2,20 Meter gemeſſen 
worden. 


Strzelno (Streino) 

ü. Vom Pfingſtſchießen. Die Königswürde 
fiel während des Pfingſtſchieſſens in der hieſigen 
Schützengilde dem Gerichtsſekretär Borja zu. 
Erſter Ritter wurde Namieſtnik und zweiter 
Ritter der Apotheker Steczniemjfi, 


Margonin (Margonin) 


f. Vom Königsſchießen. Während des Dies- 
jährigen Pfingſtſchießens um die Königswürde 
in der hieſigen Schützengilde ift Wofciech 
Breitenbach Schützenkönig. Jan Sita erſter 
es und W. Baczkowſki zweiter Ritter ges 
worden. 


Wielen (Filehne) 
hs. Ein Kram⸗ und Vieh⸗Jahrmarkt findet 


in unſerer Stadt am Mittwoch, dem 14. Juni, 
ſtatt. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Verhaftung einer Kurpfuſcherin. Unter 
dem Vorwurf, verbotene Eingriffe gegen das 
keimende Leben durchgeführt zu haben, wodurch 
der Tod einer Perſon verurſacht wurde, iit die 
S. H. aus Inowrockaw verhaftet worden. 


ü. Umbenennung der Thorner⸗Straße gench: 
migt. Vor kurzer Zeit wurde von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloſſen. der Thor- 
ner⸗Straße den Namen Roman⸗Dmowſki⸗ 
Straße zu geben. Der Pommereller Woje- 
wode hat jetzt dieſe Umbenennung beſtätigt. 

ü Einweihung des Schützenhauspavillons. 
Am Sonntag fand hier unter großer Beteili⸗ 
gung der Bevölkerung die feierliche Einweihung 
des neuerbauten Pavillons im Schützenhaus 
ſtatt. Es find dafür 13000 Zkoty aufgebrache 
worden. 

ü. Advokatenprazis verboten. Dem Hief 
Rechtsanwalt Antoni Kowalſki iſt im Zu⸗ 
lun died mit einer Affäre vom Advokaten⸗ 
rat die Ausübung ſeines Berufs auf die Dauer 
von 2 Jahren verboten worden. Kowalſki hat 
dagegen beim Advokatenausſchuß am Höchſten 
Gericht Berufung eingelegt. 


Gniewkowo (Argenau) 


ü. Beim Baden ertrunken. Während des 
Badens im See von Suchatowko ertrank 
der 16jährige Gymnaſialſchüler Alfons Po⸗ 
wakowſki aus Argenau. Nach einer Stunde 
konnte die Leiche geborgen werden. 


Kowalewo (Schönſee) ; 

Kirchſeier. Der Sonntag Trinitatis ver 
einigte die Mitglieder der Kirchengemeinden 
Schönſee und Oſterbitz zu einem ſchönen 
Feſte in der Kirche zu Schönſee. Nicht allein, 
daß die Einſegnung der Konfirmanden aus 
Schönſee und Oberbitz vollzogen wurde, galt es 
doch auch das 80 jährige Beſtehen des Gottes» 
hauſes zu begehen. 

Aus der Geſchichte der Kirchengemeinde 
Schönſee iſt zu berichten, daß die Gemeinde um 
das Jahr 1828 gegründet, das Gotteshaus aber 
erſt im Jahre 1859 fertiggeſtellt wurde. Es ifi 
auf dem Platz erbaut, auf welchen vorher eine 
Ordensritterburg geſtanden hat. Die 
Kirche ijt mit Hilfe des Guſtav Adolf⸗Vereins 
gebaut worden. Den erſten Geiſtlichen, Pfarrer 
Bräer, ereilte der Tod während einer Paf- 
ſionsandacht auf der Kanzel im Jahre 1877 und 
ſechzig Jahre ſpäter, im Jahre 1937, erlag Pfar⸗ 
rer Anuſchek, vor dem Beginn der Karfreitags⸗ 
andacht, einem Herzſchlage in der Sakriſtei. 


Chojnice (Konitz) 
Briefträgermord 


Der 24jährige Briefträger Staniſkaw Ja- 
recki wurde auf einem Waldwege am Bahn⸗ 
hof Mentſchikal meuchlings mit einer Schrot⸗ 
büchſe niedergeſchoſſen und dann durch 
Kolbenſchläge getötet. Die Polizei nimmt an, 
daß es ſich um einen Racheakt handelt, da 
der Mann nicht beraubt worden ift, 


Gdynia (Gdingen) 


po. Auf der Paddelſahrt ertrunken. Der 
Schüler Wiadyſtaw Zembik aus Czeſtochowo 
war mit feinem Lehrer in einem Paddelboot 
auf die See hinausgefahren. Auf dem Nüd- 
wege zum Strande wurde das leichte Boot von 
einer Welle umgeworfen und die Inſaſſen fie 
len ins Waſſer. Während der Schüler er 
trank, konnte der Lehrer gerettet werden. 


Wejherowo (Neuſtadt) 


3 Perſonen ertrunken 

po. In Goscicino ertrank beim Baben 
im Mühlenteich des Beſitzers Wojewfki, ber 
12 Jahre alte Sohn des Bauern Ehrlich 
Sein 25 Jahre alter Bruder, der des Schwim 
mens nicht kundig war, wollte feinen Bruder 
retten, bekam Herzſchlag und ertrank 
ebenfalls. Auf das Geſchrei der umſtehenden 
Leute hin kam der Schwager der beiden hinzu⸗ 
gelaufen, ſprang ins Waſſer, um einen Net 
W 
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internationale Zusammenarbeit 
in der Landwirtschaft 


Der 18. Landwirtschaftskongreß in Dresden 


(Von unserem Korrespondenten) 


Der 18. internationale Landwirtschaftskon- 
gress, der vom 6. bis 12, Juni in Dresden ab- 
gehalten wird, findet in einer Zeit politischer 
Spannung und gleichzeitig in einer Zeit land- 
wirtschaftlicher Ueberproduktion statt. Es ist 
richt nur die Tatsache, dass der Internatio- 
nale Verband der Landwirtschaft sein 50jäh- 
riges Bestellen feiert, was den deutschen Er- 
nährungsminister Darré zu einer grossen Er- 
Sinungsansprache und die Stadt Dresden zu 
besonderen Feierlichkeiten veranlasste. Ein 
grosser Teil des Dresdner Beratungsstoffes 
ist der Frage gewidmet. wie die landwirt- 
schaftliche Erzeugung verbilligt. verbessert 
und von allzu starken Schwankungen befreit 
werden kann. Wenn es in der Welt noch 
Unterversorgung gibt. und wenn überall eine 
bessere Oekonomie von Kapital und Arbeits- 
kräften als notwendig angesehen wird. so ist 
es die Aufgabe der internationalen Axrarver- 
Hände, diesem Ziel zuzusteuern. 

Der deutsche Ernährungsminister Darré und 
sein nächster Gehilfe, Staatssekretär Backe. 


. dd TE TTENE) EEE: 
Der polnische Warenaustausch 
mit Rumänien 


In Polen bemüht man sich um einen Aus- 
bau des Warenaustausches mit Rumänien. 


Diese Bestrebungen stossen auf gewisse 
Schwierigkeiten, hauptsächlich devisenwiit- 
schaftlicher Art. Iı der polnischen Wirt- 


schaftspresse werden über den Warenaustausch 
zwischen Polen und Rumänien an Hand von 
Angaben der Polnisch - Rumänischen Handels- 
kammer Ziffern genannt. die sich nicht mit den 
Angaben in der amtlichen polnischen Statistik 
decken. Nach den letzteren hat sich die pol- 
aische Einfuhr aus Rumänien von 3.87 Mill. 
Złoty im ersten Quartal 1938 auf 1.82 Millionen 
ut im ersten Quartal 1939 vermindert. wäh- 
zend die polnische Ausfuhr nach Rumänien in 
den Vergleichzeiten von 1.24 auf 1,34 Mill. zt 
gestiegen ist. Die Feststellungen, dass der 
dolnisch-rumänische Warenverkehr eine stän- 
dige Zunahme erfährt, lassen sich nach diesen 
Ziffern nicht bestätigen. Zutreffend ist aller- 
dings, dass die polnische Einfuhr aus Rumä- 
nien von 8.59 Mill. zt im Jahre 1937 auf 10,68 
Mill. zł im Jahre 1938 gestiegen ist. während 
die Ausfuhr Polens von 10.55 Mill. auf 8.03 
Mill. zurückgegangen ist. Bei der Besprechung 
der Möglichkeiten eines Ausbaues der beider- 
seitigen Wirtschaftsbeziehungen weist die Pol- 
sisch-Rumänische Handelskammer auf die 
Notwendigkeit des Kanalbaus zur Schaffung 
ziner Verbindung Weichsel--San--Dniestr— 
Prut--Donau hin, Ueber dieses Problem haben 
die beiden Geschäftsstellen der Kammer in 
Warschau und Bukarest eine Denkschrift von 
50 Seiten Umfang verfasst. die den beider- 
seitigen Regierungsstellen zugeleitet werden 
soll, 


Steuererleichterungen 


wegen Hochwasserschäden 


Die starken Regenfälle in den Monaten April 
und Mai haben in manchen Gegenden zu Ueber: 
schwemmungen geführt, die das Getreide usw. 
vernichtet oder zum mindesten in seiner Er» 
tragsfähigkeit geschwächt haben. Die Eigen» 
tümer solcher Wirtschaften können beim zus 
ständigen Urzad Skarbowy Steuererleichteruns 
gen beantragen, wenn der Gesamtertrag aus der 
ganzen Wirtschaft infolge der Regenfälle, 
Ueberschwemmungen usw. um mindestens 15% 
niedriger ist, als der Durchschnittsjahtesertrag 
aus der ganzen Wirtschaft in den letzten drei 
Jahren. Wenn auch das Ausmass der Schäden 
sich jetzt noch nicht ganz übersehen lässt, 80 
ist es doch ratsam, in begründeten Fällen be: 
reits jetzt entsprechende Anträge an die Fi- 
nanzämter zu stellen, 


Der Staatshaushalt im Mai 1939 


Der vorläufige Rechnungsabschluss für Mai, 
den 2. Monat des Haushaltsjahres 1939/40, 
weist gegenüber dem gleichen Monat des Vor- 
jahres eine Erhöhung der Einnahmen um 
4330000 zł auf 204 344 00% zt und der Aus- 
gaben um 8125000 zł auf 207 336 000 zł auf. 
Der Ausgabenüberschuss beträgt somit 2 902 000 
Zloty. Die Einnahmen aus den unmittelbaren 
Steuern und den Monopolen haben im Be- 
richtsmonat eine Zunahme erfahren, während 
die Einzahlungen der Staatlichen Unter- 


nehmungen gegenüber dem Vorjahre um fast 


die Hälfte von 10426000 zł auf 5573000 zł 
zurückgegangen sind 


Weitere Zunahme 
der Wechselproteste 


Nach den amtlichen statistischen Angaben 
ist im Monat April d. J. eine weitere Zunahme 
der Wechselproteste in Polen zu verzeichnen 
gewesen. Es gelangten in diesem Monat 
268 334 Stück Wechsel aut zusammen 33.45 
Mill, Zt. zum Protest gegenüber 230 233 Wech- 
se! auf 28.08 Mill. Zt. im März d. J. und nur 
164286 Wechsel auf 19.66 Mill. Zt, im April 
vorigen Jahres. . > 


Bera ung über die Getreidepolitik 


Am Sonnabend nachmittag beriet unter Lei- 
tung von. Minister Kwiatkowski das Wirt- 
Schaftskomitee beim Ministerrat. Gegenstand 
der Beratungen war die Getreidepolitik. 


haben die neue Agrarordnung. wie Deutsch- 
land sie in den letzten 6 Jahren entwickelt 
hat. als unerlässlich dafür nachgewiesen. dass 
der Bauernstand vor schweren materiellen 
und sozialen Erschütterungen bewahrt bleibt. 
Weder wirtschaftlich noch bevölkerungspoli- 
tisch können moderne Völker ohne die Land- 
wirtschaft auskommen. In alley grossen Län- 
dern haben die industriellen Fortschritte ein 
Abfluten der ländlichen Arbeitskräfte in die 
Städte, Industrie- und Bergbaugebiete zur 
Folge gehabt. Die Entvölkerung des Landes 
ist daher ein internationales Problem und 
wurde auf der Dresdner Tagung von den 
Rednern mehrerer Nationen ausführlich behan- 
delt. Ergänzend trat hierzu das Problem, wie 
die Pauersfrau entlastet werden könne, um 
den Ueberblick über den ländlichen Haushalt 
nicht zu verlieren und genügend Zeit für die 
Erziehung der Kinder zu behalten. 


Eine weitere Gruppe von Themen bezog sich 
auf die Verhinderung oder doch Einschränkung 
der Verluste. die dem Landbau durch Schäd- 
linge. Krankheiten usw, entstehen, Im Vor- 
dergrund des Interesses stand die Bekämpfung 
des Kartoffelksfers, der aus Amerika stammt, 
sich aber in westeuropäischen Ländern be- 
reits völlig heimisch gemacht hat. Ein fran- 
zösischer Fachmann setzte sich für die Ver- 
einheitlichung des Kampfes zegen diesen 
Schädling mindestens im gesamten Europa ein. 
Er empfahl den bisherigen chemischen Kampf 
gegen den Kartoffelkäfer nach Möglichkeit 
durch den biologischen Kampf zu ersetzen und 
solche Kartoffelsorten zu züchten und anzu- 
bauen. die gegen dieses Insekt immun sind. 
Auch der gemeinsamen internationalen Be- 
kämpfung der Maul- und Klauenseuche, die in 
der Zeit von Sommer 1937 bis Anfang 1939 


Der der G.-V. vom 5, 6. 39 vorgelegte Ge: 
schäftsbericht d.Suezkanalgesellschaft weist auf 
einen erneuten kleinen Rückgang in der Kanals 
benutzung in Jahre 938 hin. Die zugebilligten 
Tarifsenkungen haben gleichfalls eine Abnahme 
der Einnahmen gefördert. So liegen die Ein: 
nahmen in ägyptischen Pfunder um 18.6% unter 
denen des Jahr s 1937. Infolg der Auswirkung 


. Getreide-Märkte 


Posen, 12. Juni 1939. Amtliche Notierungen 
für ibu kg w Zlotv ire: Stauon Poznan. 


Ricbtoceise: 
21.722.235 


Yen e EL 
Braugerste „ — 

720 ` . 19.25-19.75 

„ 67678 a „ 16.30 —19.00 

Hafer, L Gattung TE DE A | 17:35 —17.75 

. Gattung 0305 16.75 —17.25 

Weizen-Auszugsmehl a E a A 


i tt 1 0-50% 37.25—39.15 
Weizenmehl Ča 14 0—65% 34. 0—37.00 


— ” 
30—65% — 
y a i 35—65% 30.25—32.75 
„ Da 50—65% 27.75—28.75 
; ee 
* “ 2 y * k 
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p „ Mi 65—70% 29.25-23.25 
Weizenschtotmehl 95% . . » — 
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Roggenmehl Gatt . 0—55% 24.25 25.00 
Kartoffelmehl „Superior. . 29.50-32.50 
Weızenkleie m „ „ 12.5013. 00 
Weizenkleie (mittel) . e 10.75 —1120 
Roggenkleie e e o 1.50 —12.50 
erstenkleie » » so. . .„ 11.75—12.75 
Viktoriaerbsen. . . e e e . 3400-37.00 
. (grüne) e.. 28.09 —30.00 
interwicke . « o e o eo — 
Sommerwicke » s s 0 + + ar 
Peluschken . „ 2» eo ve, 15 e 5 
Gelblupinen. e e o o è » ‚1425-147 
niaalupigss n 15.25 —15.75 
lauer Mohn * 
N „ a 
„„ F 
ymot ee Tre“ > 
Leinkuchen . » èe s» o o o . 25.00-26.00 
Rapskuchen 270.8: .0 000.8 13.50-14.50 
8 . eo 4.75—5.25 
abrikkartoffeln in kg — 
Weizenströh, lose „ „ 1.65-—1.90 
Weizenstroh. gepresst . . e . 23.402,90 
Roggenstroh, lose . „ „ 190—240 
e gepresst.. . . 290—315 
Hakerstreh. lose „ „ „ 1.61.90 
Haferstroh. gepresst . e e 2402.65 
Gerstenstroh, lose u e . 1.65—1.90 
Gerstenstroh. gepresst. e 240—265 _ 
Heu, lose a a a er ar 6.25—6.75 
Heu. eprestt : sv oo o s 1.25—7.25 
Netzeheu, lose rern 6.75—7.25 
Netzeheu. vepresst t 7.758.235 


Gesamtumsatz: 1955 t davon Roggen 535 
Weizen 170. Gerste 20, Haier 10. Müllerei- 
produkte 819, Samen 34, Futtermittel u. à. 
367 Tonnen. 


unter den Viehbeständen der meisten euro- 
päischen Länder schweren Schaden angerich- 
tet hat. waren ausführliche Referate gewidmet. 
— Ein besonderes Gebiet der Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern ist die chemische For- 
schung auf dem Gebiet der Landwirtschaft 
und die Nutzbarmachung der Ergebnisse für 
alle ackerbautreibenden Länder. Der deutsche 
Hauptreferent erklärte die Bereitwilligkeit des 
Reichs, die verfügbaren Hilfsquellen anderen 
Ländern soweit wie möglich bereitzustellen. 
Selbstverständlich wird der bereits im Agrar- 
institut zu Rom durchgeführte Erfahrungs- 
austausch über die Verbesserung der Saaten 
und der Viehrassen fortgeführt und verstärkt 
werden müssen, 


1671 Teilnehmer aus 55 Staaten 
in Dresden 


Der 18. Internationale Landwirtschaftskongress 
in Dresden. der sich ietzt seinem Ende nähert, 
hat die grösste. Teilnehmerzahl aller bisher 
stattgefundenen Veranstaltungen ähnlicher Art 
aufzuweisen. Aus insgesamt 55 Staaten sind 
1671 Teilnehmer erschienen. Davon kamen 
660 aus Deutschland, 83 aus dem Protektorat 
und 928 aus dem Ausland. Sehr stark ist die 
Beteiligung des befreundeten Italien. das 
81 Vertreter entsandte. Besonders stark sind 
auch die Südoststaaten Europas vertreten. So 
zählt die rumänische Delegation 91, die unga- 
rische 70 die jugoslawische 33 Mitglieder. 
Aber auch das Interesse der an Deutschland 
angtenzenden Staaten ist nicht gering. Frank- 
reich hat 77. Polen’ 62. Belgien 60. die 
Schweiz 47. die Niederlande 46 und Dänemark 
37 Mitglieder entsandt. nicht zu vergessen die 
nördischen Staaten, unter denen Finnland mit 
58 Teilnehmern an der Spitze steht. Das 
Interesse dieser sowie aller übrigen Vertreter 
an den Sektionsberichten des Landwirtschafts- 
kongresses ist ausserordentlich gross, Waren 
doch trotz der Hitze verschiedene Sektions- 
sitzungen überfüllt. Der rege Gedanken- 
austausch während und nach diesen Sitzungen 
bürgen dafür, dass die Arbeit dieses bisher 
grössten Landwirtschaftlichen Kongresses nicht 
umsonst gewesen sein wird. zumal die Aufbau- 
arbeit des Reichsnährstandes xrösstes Inter- 
esse weckte, . 


Der Suezkanal 1938 


Der Jahresbericht 1938 — Italien und Deutschland 
die wichtigsten Benutzer 


der Frankenabwertung ist der Einnahmeposten, 
in franz. Franken ausgedrückt, dagegen um 
11.8% gestiegen. ; 

Der Bericht enthält ausserdem einige An: 
gaben über die am Kanal 1938 ausgeführten 
Arbeiten. In diesem Zusammenhang wird u. a. 
gesagt, dass die mächtige Baggermaschine 
„Pierre Lefort“ die von der Hafenverwaltung 


Märkte und Börsen 


Posener Eifekten-Börse 
vom 12, Juni 1939 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (00 2 — 
5% Staatl. Konvert. ‚Anleihe 
grössere Stücke 63.50 6 
kleinere Stücke — 
4% Prömien-Dollar-Anleibe (S. HI) — 
500 Pie a Zlotyptandbriete 
d. Pos. Lanusch. io Gola il. Em. — 
Platio r eee der Posener 
Landschaft. Serie L. „ „ 51.00 


grössere Stücke > o.o „ . 55.50 L 
mitllere/Sfücke u; 4 0.0 oo + = 
kleinere Stücke — 
lo Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
dschatt „„ 4850 U 
Pis Invest»Anieihe L Em. . „ 78.00+ 
3% Invest.-Anleihe IL Em. 
455 Konsol.»Anleihe . 0.0» 
#149 Innerpoln. Anleihe. , . , » 


—ͤ—ũ6 0. 
.. 00. 


tn 118 
+ 


Tendenz: etwas fester. 


Warschauer Börse 


Warschau. 10. Juni 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war iu den 
desen dapieren belebt, in den Privatpapieren 
ester, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Em. 80.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Em. Serie 83,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em. Serie 85. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 40. 4proz. Konsol.-Anl, 1936 61.50—61, 
4 proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 60.75, 
Sproz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65, 


5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 61.00, 


5 proz. Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. IH 81. 
a Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 


Em. 81.00. 5 proz. Pfandbriefe der 


ank l. 
SAproz. Kom. - Oblig. der Landeswirtschaits- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II. III. and III. u. Em. 84. 
proz. Kom. ⸗Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. sproz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II. Em. 97.00. 4% proz. Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 5958 75, 4% proz. Pfandbriefe der 
Städt. Kredit- Ges. in Warschau 1925, 68.75. 
proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 67.50 —67.00. $ 
ktien: Tendenz — etwas fester. Notiert 
wurden: Pank Polski 106, Warsz, Tow, Fabr. 
Cukru 35.75. Wegiel 33, Modrzéjów 20. Ostro- 
wiec Serie B 81. Starachowice 52—52.50. 


von Bordeaux dem Kanal versuchsweise zur 
Verfügung gestellt worden sei, sich voll be» 
währt habe. Die Versuche haben ergeben, dass 
die Baggerarbeiten durch das Saugverfahren 
beim Hafen von Port-Said durchaus möglick 
sind, und zwar zu niedrigeren Kosten als mit 
anderen Baggermaschinen. Deshalb hat die 
Kanalverwaltung beschlossen, einen Baggeı 
nach dem Muster des von Bordeaux zeitweilig 
zur Verfügung gestellten Baggers in Auftrag zu 
geben, bei dem noch entsprechende technische 
Verbesserungen angebracht werden sollen. Die 
Materialanschaffungen im Jahre 1938 erstreckten 
sich vornehmlich auf eine weitere Ausrüstung 
des Hafens von Port:Said (Pontons und 
Schwimmbrücken) sowie auf Ausbesserung des 
Signalwesens. 

Der Schiffsverkehr weist für 1938 der 
Tonnage nach mit 34 418 000 t einen Rückgang 
um 2073000 t oder um 5,7% auf. Der Rück: 
gang ist besonders beträchtlich im italienisch 
äthiopischen Verkehr. Schliesst man diesen auz, 
so verringert sich der Prozentsatz des Rück: 

anges auf 2.6%. Unter den einzelnen Schiffs- 

Eberle weisen nur die Postschiffe eine Zu- 
nahme auf, dagegen sank die Kanalbenutzung 
durch Kriegsschiffe im Vergleich zu 1937 um 
5.9%. 

Unter den am Schiffsverkehr beteiligten Län; 
dern steht Grossbritannien bei weitem an erster 
Stelle mit einem Anteil von 50,4% gegen 47,3% 
i. J. 1937. Italien behauptet auch nach der 
. des Aethiopienkonfliktes die 
zweite Stelle, gefolgt von Deutschland. An 
vierter Stelle treten die Niederlande, dann 
kommt Frankreich. Die durchschnittliche 
Bruttotonnage pro Schiff erreicht 1938 7747 t. 
Sie liegt damit etwas über der Durchschnitts: 
tonnage des Vorjahres, Die durchschnittliche 
Zeitdauer für die reg des Kanals er: 
reicht i. J. 1938 13 Std. 23 Min. gegen 13 Std. 
32 Min. in 1937. 

Der eigentliche Güterverkehr ist um 
12.2% gesunken. De. Verkehr aus Sowjetruss- 
land ging jang beträchtlich zurück. In der 
Nordsüdric Ay A i der Gütertransport 
nur noch 2389 t. Bei dem Süd-Nord-Ver- 
kehr beträgt die transportierte Menge 21 011 000 
88 das sind 7,1% unter dem Ergebnis von 


Bei einer Betrachtung der Bestimmungsländer 
ist ein stärkerer Verkehr in der Richtung nach 
Indochina und Siam festzustellen, die allein 
1992 000 t oder 8,1% mehr als im Vorjahr er: 
hielten. Auch der Verkehr mit den britischen 
Malaienstaaten belebte sich. 3 

Der Vorsitzer des Verwaltungsrats der Suez» 
kanalgesellschaft erklärte, dass u. a. die hohen 
Versicherungsgebühren im Mittelmeerverkehr 
die Gefahr einer teilweisen Umleitung der 
Schiffe von Australien um das Kap der Guter 
Hoffnung mit sich bringe. Im übrigen gab cı 
eine zuversichtliche Ansicht über die Belebungs⸗ 
möglichkeiten im Welthandel. Anschliessend 
wendete sich der Vorsitzer in heftigen Worten 
gegen die Sapne die gegen die Kanalver: 
waltung in Italien erhoben worden seien, An» 
griffe, die auch in Deutschland ein Echo ge- 
funden hätten. Nach seiner Ansicht seien die 
Angriffe sachlich unbegründet. Sie hätten ledig- 
lich den Zweck, Verwaltungsratssitze für Ita» 
lien und eine Massensenkung der Tarife herbei» 
zuführen und eine Enteignung der Gesellschaft, 
sowie ihre Ersetzung durch eine internationale 
Kommission herbeizuführen. Wohl gibt der Vor; 
sitzer des Verwaltungsrates zu, dass es seit über 
50 Jahren üblich sei, erwaltungssitze den wich» 
tigsten Kanalbenutzern zuzuweisen. Es sei mög» 
lich, dass die Umstände die Gesellschaft ver: 
anlassen würden, in dieser Beziehung nicht auf 
dem jetzigen Stand zu verbleiben, aber sie sei 
allein Richterin für die Beurteilung der Zweck: 
mässigkeit ihrer Entscheidung. Es sei auf jeden 
Fall unerlässlich, dass die Vertreter der Kanals 
benutzer mit ihrem Eintritt in den Verwal» 
. den Willen zur Mitarbeit mitbrächten 
und nicht die Absicht zur Zerstörung. 

Unter den Kanalbenutzern steht unbestritten 
Italien an zweiter und Deutschland an dritter 
Stelle. Die Ausführungen des Vorsitzers sind 
also gegen die Wünsche dieser beiden Länder 
gerichtet, als wichtige Kanalbenutzer im Ver: 
waltungsrat vertreten zu sein. Die Aeusserung 
de. Vorsitzers in der Generalversammlung, das: 
man die Türe seines Hauses niemanden öffnen 
dürfe, der dort Eingang suche, nur in der Ab» 
sicht, das Haus auszuplündern, ist eine Unter: 
stellung, die zurückgewiesen werden muss. 

Im übrigen wählte die Versammlung 5 neue 
Verwaltungsratsmitglieder an Stelle von durch 
Tod ausgeschiedenen Mitgliedern und erneuerte 
das Mandat für 4 turnusmässig ausscheidende 
Mitglieder. Bei der Neuwahl hätte sich die Ge: 
legenheit, den Wünschen von wichtigen Kanal: 
benutzern entgegenzukommen wohl gegeben. 
Die Kanal:Gesellschaft hat aber dieses Ent: 
gegenkommen nicht -peres t. Nach wie vor sind 
der zweits und der drittwichtigste Kanal- 
benutzer, also Italien und Deutschland, im Ver- 
waltungsrat nicht vertreten. 


—ͤ — 


Der Staatspräsident im Zentralen 
Industriegebiet 


Der Herr Staatspräsident hat seine Be. 
suchsreise in das Zentrale Industriegebiet an- 
getreten. Am Sonntag abend traf er in 
Moscice ein. Am Montag beginnt er seine 
Rundreise durch die wichtigsten Punkte des 

OP, um die Fortschritte der Investitions- 
arbeiten kennenzulernen. Er wird von Mi- 
nister Kwiatkowski. Verkehrsminister Ulrych, 
Handelsminister Roman, dem stellvertretenden 
Kriegsminister Litwinowicz und einer Reihe 
höherer Offiziere begleit‘t. 


Die Ausfuhr von chemischen 
Erzeugnissen 


Im ersten Quartal d. J. betrug der Wert de. 
Ausfuhr von chemischen Erzeugnissen aus 
Polen 16,4 Mill. Zt. gegenüber 13,7 Mill. Zł, im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Zu. 
nahme beträgt demnach annähernd 20 v. H. 
Da im Laufe des Jahres keine nennenswerten 
Preisveränderungen vorgenommen wurden. so 
entspricht” der höhere Wert auch einer 
grösseren Menge. die zur Ausfuhr zelauet ist. 
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Traurin 


in jedem Feingehalt. 
Reparaturen und Gravierungen. 


Preiswerte Einsegnungsgeschenke. 
M. F eist, Goldschmied 


Poznań, ul. 27 Grudnia 8, Hot. |. Big. Tel. 23-28. 


Poſener Tageblatt, Dienstag. den 13. Juni 1939 


Am Sonnabend, dem 10. d. Mts., entſchlief nach mit 
Geduld ertragenem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, unfere liebe, gute, treuſorgend 
mutter, Schweſter, unſere liebe Omi und Tante, Frau 


Martha Halonga 


geb. Cichn 


im 72. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerz 


Die krauernden Hinterbliebenen 


Poznan, Berlin, Breslau, den 12. Juni 1959, 


i Die Beerdigung findet am Dienstag, 
mittags 16.30 Uhr vom Trauerhaufe, ul. Dabro 


ge 
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Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort m. 


—— un... 10 


Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


PA A 
Verkäufe 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen baltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Nähmaſchine 
„Singer“, Rundſchiffchen, 
wie neu, zu verkaufen. 
Kochanowſkiego 17, W. 6. 


Planſichter, 
deutſches Fabrikat, viertei⸗ 
lig, ſehr gut erhalten, desgl. 

Dynamo 
6,7 Anpere, 110 Volt, zur 
Zeit noch im Betriebe, gün- 
ſtig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten unt. 4553 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung, 
Poznan 3 


Alteingeführtes 
Baugeſchäft 
mit ſtändiger Kündſchaft, 
umſtändehalber ſofort zu 
verkaufen. 

E. Günther, 
Baumeiſter, 
Gniezno, 
Trzemeſzyüſka 11. 


Antiquitäten 
Möbel, 
Stilgirandolen 
verſchiedene Kleinigkei- 
ten in Porzellan, Bronze, 
Kriſtall, Bilder. 
„Styl, 
Rzeczypoſpolitej 4. 
Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 


G. Dili, 
ul. Pocztowa 1. 


A N] 
Kaufgesuche 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisan- 
gabe uſw. unter 4542 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


7 N 
Grundstücke 


Suche einzutauſchen 
2 Geſchäſts⸗ 

u. Zinsgrundſtücke 
in Polen gegen gleich- 
wertige Objekte in 
Deutſchland eventl. zu 
verkaufen gegen Sperr- 
mark. Oeviſengenehmi⸗ 
gung erforderlich. Off. 
unter 93 P. an Orukar- 
nia Eiſer mann, Leſzno. 


2 
NN Stellengesuche 2 


Suche Beſchäftigung als 
Arbeiter 


Off. unter 4566 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Gelernter 
Schloſſer 
gleich 


cht Beſchäftigun 
— A Er unter 


4556 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Ponal z 


Schloſſermeiſter 
unverheiratet, bewand. 
mit allen Arbeiten ſeines 
Berufes, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, paj- 
ſende RE Off. u 
4533 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftig. außer 
Haufe, Damen- u. Kin- 
derkleidung, Wäſche und 
Umarbeitu 
Schnitt. Off. u. 4543 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


m 


Zig. Poznan 5. 


en. Neueſt.] gef 


Sommergäſie 


Aufnahme. Wald, Waj- 
jet, Bade- und Angel- 
gelegenheit vorhanden. 
Penſionspreis bei guter 
Verpflegung pro 
5,50 zł. Off. erbittet 


olga Stenzel, 


Kolno — Miyn, 
powiat Miedzychsd. 


— 20 Groſchen 


72 N 


Zum 15. Juni oder 
1. Juli geſucht 
Wirtſchaftsmädchen 
gute Köchin, erfahren in 
Küche und Hausarbeit. 

Gärtnerei 


Fr. Hartmann, 
Oborniki. 


Zuverläſſiges, 
liches 
Alleinmädchen 
mit Kochtenntniſſen ge- 
ſucht. 
Frau Mühlenbeſitzerin 
Klimpel, Goſtyn. 


ehr- 


Für frauenloſen Guts⸗ 
beamtenhaushalt (2 Perf.) 
wird tüchtige, ſelbſtändige 

Wirtin 
die auch alle anderen Haus⸗ 
arbeiten übernehmen muß, 
von ſofort geſucht. Offerten 
unter 4555 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Suche von ſofort anſtän⸗ 
diges, ehrliches u. tüchtiges 
1. Stubenmädchen 

mit Näh kenntniſſen. 

Frau Nittergutsbefiker 
Annemarie Müller, 
Görzno, p. Garzyn. 

pow. Leſzno. 


Ein zweites 


Stubenmädchen 


und ein Küchen mädchen 
für größeren Gutshaus- 
halt zum 15. Juni oder 
1. Juli geſucht. Ange- 
bote an Eiſermann — 


Leſzno unter 97 P. 


Vertrauenswürdige, 
tüchtige 


Stütze 

bei gutem Gehalt, für 
meinen Haushalt ab 
15. Juni od. evtl. ſpäter 
ucht. 
Fran Weſtphal, 

Poznan, 
Przecznica 2. W. 5. 


e Mutter, Schwieger⸗ 


dem 15. Juni, nach⸗ 
wſkiego 52, aus ſtatt. 


finden in landſch. 2 50 
ſchöner Gegend wieder 


Tag liefert 


in beſter 


billig 
Ausführung. 
Arndt, Tiſchler meiſter, 
Möbelwerkſtatt 
Wagrowiec, Klaſztorna 11 gehend. 


Suche ein junges 


Mädchen 


la Einkochgläser 
mit Ia Ring 
von 0,50 — 1,10 zł. 


Oriy. Weckyläser 


mit Ia Ring 
von 0,80 — 1,75 z. 


Einkochapparate 
Ideal 14,50 21. 
Orig. Weck 17,50 zł. 
la Gummiringe 
alle Größen ganz billig 
Fruchtpressen 
Eismaschinen 
Eisschränke 
Butterkühler usw. 


F. Peschke 


Pozna sw. Marcin 21 


Gut möbl. ſauberes 


Zimmer 
zum 15. Zuni od. 15. Juli 
geſucht. Off. u. 4560 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Am billigſten färbt u. 


reinigt wie neu die 
Leopold Kerger, 
Wagrowiec. 


Chemiſche Reinigung u. 
Färberei. Gegr. 1850. 


Chemiſch gereinigt: 
Herren-Anzug 4—5 zi 
Herren-Paletot 4—6 2 
Damenmantel 4—6 2 
Damentleid 5—6 zł 

Gefärbte Sachen im 
Preiſe etwas höher. — 
Unſaubere Kleidungs- 
ſtücke ſind Bazillenträger, 
darum laßt chemiſch rei- 
nigen. Poſtſendung um- 


5 und 6 Zimmer⸗ 
Wohnungen 


das ſchon im Geſchäft tä-] Paärterre und 1. Etage, 


tig war, poln. Sprache 
Bedingung. 

Nöſeler, 
Drogen- und 
Eiſenkurzwaren, 

Chodzież, Wlkp. 7 


Ehrliches, leißgies 


Mädchen 
für Stadthaushalt ge— 
ſucht 


Pierackiego 11, W. 5. 


Saubere, ehrliche 


Bedienung 
mit Wäſche geſucht. An- 
fragen unter 4362 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. 


— 


4 
D 

Werkiiellen 
für jedes Handwerk ge- 
eignet, evtl. mit Woh- 
nung, preiswert zu ver- 
mieten. 

Jetycka 16. 


24 


ſonnig, Kachelöfen 
(Nähe Park Wilſona) zu 
vermieten. Off. u. 4558 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 5. 


2 Zimmerwohnung 

leer oder möbl. zu verm. 
am Szelag. Off. unter 
4565 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 


Wohn⸗ 
und 

Schlafzimmer 
auch einzeln, m. elektr. 
Licht, Bad, Küchenbe— 
nutzung, billig ſt an 
Damen oder Herren. 
ul. Grunwaldzka 19, II, 

Wohnung 12. 


* NI 
| Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 


ab 15. Juni zu vermieten. 


Lazarus, 
Wyſpianſkiego 11, W. 4. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 


mehrfarbig. Bilder 


in Stein- und Offset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände, 
von Büchern. 


u. Prospekte 


SP. AKC 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 


Veriag des „Posener Tageblatt" 
POZNAN 


Aleja Marsz. Pitsudskiego 


25, Telefon 6105, 6275 


—— 


regt an 


hilft weiter 


| weiß alles 


für zi 1.30 


FOTORAT: 


DANAN 


Gegenlicht 


pn 


lichten 


. Was aus 


. Wolken ins 


. Bildwarf — 


Mein Auto, 


„„ und die 
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— 


Zu beziehen durch die 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
P. K. O. Poznan 207 915 — Tel. 65:89. 


Nach auswärts zuzüglich 15 gr. Porto. 


Jedenfalls gute Bilder 
Bessere Boxbilder 
Was, wann, wio vergrössern 
150 Foto-Fehler 

Sommer, Sonne, Wochenende 


Dunkelkammer für Alle 
Richtig einstellen — Richtig be- 


Mit der Kamera im Schnee 

. Nachtaufnahmen die jeder kann 

Keine Angst vor Kunstlicht 

Der Film für Alles (Panchro) 

. Kinderbilder 

ABC der Foto-Optik 

Das Entwickeln entscheidet 

. Porträts, einfach und ähnlich 

222 Begriffe Fotografie 

. Schnappschuss-Technik 

. Tierfang mit der Kamera 

. Reproduktionen mit jeder Kamera 

Richtige Rezepte 

. Schlechtwetterfotografie 

. Fototafeln für alle Fragen 
Fotorat auf allen Wegen 

Filter, wann und wie 
Blumen und Blüten im Foto 

. Knipse Dich selbst 

Fotos werden kann 

. Das Sportfoto 


- Kamera-Ausflug in die Natur 
. Vom Negativ zum Bild 

. Stimmungsbilder 

Richtig kopieren 

. Fotografisch seben lernen 
Leichte Fototricks 
Lebendige Erinnerungsfotos 


- Gruppenfotos — lebensecht 
Fotos werden gesucht 


FOTORATaufREISEN 


. Fotofahrt ins Gebirge 

Alte Städte — Alte Bauten 
Die Kamera an Bord 
Familienreise mit der Kamera 
Wasserfahrten: 


Fotoerfolg am Badestrand 
- Kamera auf Skiern 
. Fotoreise in die Grossstadt 


Foto 


schwarzweiss und farbig 


die Kamera und ich 


Fotofahrten 
Kamera wandert mit 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Asommerirische X 


Polin, Studentin der 
Germaniſtit, ſucht 

Ferien⸗Auſenthalt 
in deutſchem Gutshauſe, 
gegen polniſchen Unter- 
richt. Off. u. 4563 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Sommerfriſche 
in waldreicher Gegend in 
beſſerem Hauſe geſucht. 
Bevorzugt, fleiſcharme 
Küche. Off. u. 4559 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


% 
[S tr 


Zwei Freunde im Alter von 
30 Jahren. dunkelblond, 
1,67 groß, von Beruf Ge⸗ 
treidelaufmann in ſicherer 
Stellung. Zweiter, beſſerer 
Handwerker und Geſchäfts⸗ 
mann mit guter Exiſtenz 
1.69 groß, ſuchen auf dieſem 
Wege Bekanntſchaft mit ge⸗ 
funden, liebevollen, hübſchen 
und vermögenden Landmä⸗ 
dels im Alter bis 24 Jahren 
zwecks 
Heirat 

Freundliche hiag eg 
werden an die Geſchſt. d. 
Zeitung u. 4554 Poznan 
3. erbeten. z 


(3 - 
ou tadelloſer 
Vergangenheit, ſucht 

Lebensgefährten 
Ausſteuer vorhanden. — 
Offerten mit Bild unter 
4561 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3 


dwerker 

in guter Stellung, 32 $. 
1,65 m groß, ſucht Be- 
kanntſchaft mit einem 
e 2 86 P el, 
zwecks Heir u. 
4564 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. 


Fräulein, ec 50, 


Landwirt, 28 Jahre, 
evang., 110 Morgen 
Landwirtſchaft, wünſcht 
Dame mit entjprechen- 
dem Vermögen zwecks 

Heirat 
kennenzulernen. Ermit- 
gemeinte Bildangebote 
unter 4557 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 8. j 


SL Terseneaenes PX 


Nähmaſchine 
repariere, garantiert und 
billig. Bitte Adreſſe, 
komme ſofort. 


Pietſch, Poznan 
Grochowe Lati 5, W. 1. 


Razer's Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken. 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen. 


Amtsteachten 


Talare, Qutherröde und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 
Ausführung an: 
P. Ernſtmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 
Schneidermeiſter 
ul. Przecznica 1. 


vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt 


Achtung! 
Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? 


So kommen Sie bitte 
im Vertrauen zu mir 
und Sie sind endlich 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 
Poznań, Pölwiejska 10, 
I. Treppe (Halbdoristrasse) 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
Trauringe sehr preiswert und reell 


Berlinerin 


deutet Karten u. Hand 
ſchriften feit 1900 au 
wiſſenſchaftlicher Grund, 
lage. 

Fran Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Wäſcheleinen 


Hanffeile 
Bindfäden 


Bürften 
und Pinſel aller Art 
gut und billig bei 


R. Mehl 
nan, 
Sw. Maren 52—58. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
sowie 


Umzüge 
in grossen geschlos- 


senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 


führt preiswert aus 


W. MEWESUnn 
Speditionshaus 


Poznan 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 
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Günther Rinke, 


Dziat Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy i lokalny: Eugen Petrul l. 
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go 


Hartmut Toporski — Aunit und 
Unterhaltungsbeilage „ýl ‚freier Stunde“ und 
übrigen redaktionellen Zeil: 


Schwarzkopf. 
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